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Die Frauenbewegung in ihren Beziehungen
zum Staat und zur Sozialdemokratie.
Zu dieſem Thema wird uns geſchrieben: Die jetzt in

Berlin tagenden Frauenkongreſſe laſſen es wünſchenswert
erſcheinen, die Beziehungen zu erörtern, in denen die Frauen
bewegung einerſeits zum Staat und andererſeits zur Sozial
demokratie ſich befindet bezw. ſich unter Umſtänden befinden
könnte. Die Berechtigung einer Frauenbewegung und die
Notwendigkeit, den Frauen gewiſſe Rechte zur Betätigung
auch im öffentlichen Leben zuzugeſtehen, läßt ſich ſchwerlich
abſtreiten. Der Grund der Frauenbewegung iſt darin zu
ſuchen, daß die bis tief ins vorige Jahrhundert hinein ſich
erſtreckende geſchloſſene Haus wirtſchaft abgelöſt
worden iſt durch die Nationalwirtſchaft, die
wiederum von der Welt wirtſchaft zum Teil über-
wunden iſt. Jn der Periode der geſchloſſenen Hauswirtſchaft
wurde des Leibes Nahrung und Notdurft im Hauſe be-
friedigt. Jm Hauſe wurde geſponnen, gewebt und ge-
ſchneidert, Vieh gezüchtet und geſchlachtet, Brot gebacken,
Seife und Licht fabriziert uſw. uſw. Die Leiterin dieſes
haus wirtſchaftlichen Produktionsprozeſſes war die Haus-
frau, der die Töchter und Mägde unterſtellt waren. Als
ſolche war ſie ein wirtſchaftlicher Faktor von hervor
ragendſtem Werte. Sie repräſentierte allein durch die von
ihr geleiſtete Arbeit ein Kapital. Der Mann, der heiratete,
vermehrte ſein Vermögen auch ohne Mitgift, weil er eine
geradezu unerſetzliche Arbeitskraft gewann.

Nachdem die Periode der geſchloſſenen Hauswirtſchaft
bis auf wenige Reſte in ländlichen Bezirken infolge der groß
induſtriellen Entwickelung vorüber iſt, iſt die Arbeitskraft
der Frau freigeſetzt. Sie hat im Hauſe im Verhältnis zu
früher wenig, in manchen Haushalten garnichts mehr zu tun.
Die Gebrauchsgegenſtände werden fabrikmäßig hergeſtellt
und außerhalb des Hauſes für den Bedarf verarbeitet. Die
Frau iſt arbeitslos geworden, und ſie, die früher für den
Mann ein Vermögen bedeutete, fällt ihm jetzt als Arbeits
loſe zur Laſt.

In den reichen Schichten des Bürgertums läßt ſich dieſe
Arbeitsloſigkeit der Frau wirtſchaftlich ertragen. Die Frau
iſt hier einfach Luxusgegenſtand geworden. Da ſie keinen
Anlaß und keine Notwendigkeit hat, ihre Neigungen und
ihren Tätigkeitsdrang nach außenhin durch praktiſche Arbeit
zu betätigen, fängt ſie an, ſich mit ſich ſelbſt zu beſchäftigen.
Aus dieſer Beſchäftigung mit ſich ſelbſt entwickelt ſich dann
oftmals jener mit Dekadenz und Perverſität verbundene
Feminismus, der in beſtimmten Geſellſchaftsſchichten,
z. B. in der mit ungeſunder Schnelligkeit aufgeſchoſſenen
neuen Börſen-Plutokratie, heutzutage leider tonangebend
iſt und im beſonderen auch in der modernſten Literatur
ſeinen Ausdruck findet.

Die Frauen, und vor allen Dingen die heranwachſenden
Töchter des Bürger- und Arbeiterſtandes,

deren Väter nicht die Mittel beſitzen, Luxusgeſchöpfe zu unter
halten, ſind darauf angewieſen, ihre Arbeitskraft zwecks Ge-
winnung und Förderung des Lebensunterhalts zu ver-
werten. Da ſich ihnen im Hauſe keine zureichende Arbeits-
gelegenheit bietet, gehen ſie ins Bureau, ins Geſchäft, in die
Fabrik. Da ſich nun mit der wirtſchaftlichen Verſelbſtändi-
gung der Frau auch ein gewiſſer perſönlicher Selbſtändig-
keitsdrang geltend macht, iſt nur zu erklärlich und natürlich.

Freitag, 17. Juni 1904.
halten, einfach darum, weil der Staat aus dem Kriege her
vorgegangen iſt und immer wieder vor die Notwendigkeit
geſtellt wird, im Kriege ſeine Exiſtenz zu behaupten und ſeine
Entwickelung fortzuſetzen. Der geſchichtlich gewordene
Staat iſt unter allen Umſtänden Männerſtaat, deſſen Leben
und Geſetzgebung von Männern beſtimmend beherrſcht
werden muß. Die Geſetzgebung des Staates hat ſich kon
zentriſch auf die Wehrhaftigkeit zu richten. Daraus folgt
aber, daß die Frauen auf dem Gebiete der den Staat be
treffenden Geſetzgebung nichts zu ſchaffen haben. Wir finden
es ſehr natürlich und pſychologiſch begreiflich, daß gerade
eine Frau es iſt, die an der Spitze der Friedensbewegung
ſteht, aber damit wird zugleich auch bewieſen, daß die Frau
dem Weſen und Zweck der Politik völlig fernſteht und dafür
nicht die Spur von Verſtändnis beſitzt. Es wird aber ferner
auch durch die führende Stellung der Frau in der Friedens-
bewegung bewieſen, daß die Konſequenz der Gedanken auch
für die moderne und emanzipierte Frau noch immer etwas
iſt, was ſie nicht beſitzt. Denn wollte man den Gedanken
eines ewigen Friedens konſequent zu Ende denken, ſo würde
ſich ergeben, daß ein Staat, dem der ewige Friede garantiert
iſt, nur der ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat ſein kann, wie
er von Marx und Engels gedanklich konſtruiert iſt. „Lange
Haare und kurze Gedanken“ das Wort gilt auch von den
Führerinnen der modernen Frauenbewegung, die männliche
Geſinnungsgenoſſen bezeichnenderweiſe nur in jener Partei-
richtung gefunden haben, die man als den weiblichen
Freiſinn“ zu kennzeichnen pflegt. Daß die Frauen der
Friedensſchwärmerei verfallen, entſpricht ihrer Natur. Daß
ſie ſich damit zum Weſen des Staates in Gegenſatz ſetzen, iſt
nicht zu leugnen, und daß ſie in Wahrheit der Sozialdemo-
kratie in die Hände arbeiten, ſollte keinen Augenblick ver-
kannt werden. Nur hat die von Männern geleitete ſogzial-
JDemokratiſche Bewegung den Vorteil voraus, daß ſie die
Konſequenzen im voraus in Rechnung ſtellt, was die
Frau nicht vermag.

Wenn wir einerſeits die Frauen von dem Gebiete der
Politik ſtreng ferngehalten wiſſen wollen, andererſeits aber
ihnen die Möglichkeit einer Betätigung auf ſozialem Gebiete
im Prinzip doch einräumen, ſo müſſen wir aber doch auch
dieſes Prinzip zur Zeit mit Rückſicht auf gewiſſe politiſche
Geſichtspunkte ſtark beſchränken. Die Frauen nämlich, denen
auf ſozialem Gebiete ein weites Feld der Betätigung
ſchrankenlos eröffnet würde, kämen gar leicht zu der Ein-
bildung, daß das Weſen der Politik und die Aufgaben des
Staates ſich hier erſchöpften. Die Frauen würden in noch
ſtärkerem Maße der Einſeitigkeit der männlichen
Sozialreformer verfallen und ſo ſchließlich nur Vor-
arbeit für die zielbewußte Sozialdemokratie leiſten. Jn der
heutigen Zeit der Gärung und des Ueberganges wäre eine
entfeſſelte Frauenbewegung ein aller-
ſtärkſter Faktor der Revolution. Hätten wir
feſte und geordnete Verhältniſſe in unſerem Staatsleben,
das von der Sozialdemokratie nicht bedroht wäre, dann wäre
es möglich, in ſchnellerer Folge die Schranken fallen zu
laſſen, die für die Betätigung der Frau im öffentlichen Leben
aufgerichtet ſind und vorläufig auch größtenteils noch auf-
gerichtet bleiben müſſen. So ſehr wir alſo im Prinzip
die Berechtigung einer gewiſſen Frauenbewegung aner-
kennen und damit auch die Notwendigkeit, den Frauen gewiſſe
und keineswegs zu eng begrenzte öffentliche Rechte einzu
räumen, ſo gehören wir doch aus Gründen der Rückſicht-
nahme auf die gegebenen praktiſch-politiſchen Verhältniſſe

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ländlichen Arbeitsverhältnis Staatsſekretär
Dr. Nieberding, er ſei bereit, die Jnterpellation am
Donnerstag zu beantworten. Gemäß dieſer Erklärung
wurde die Jnterpellation abgeſetzt, und das Haus konnte die
zweite Leſung des Geſetzentwurfs über die Uebernahme einer
Garantie des Reiches für eine Eiſenbahn von Dar-
es-Salaam nach Mrogoro fortſetzen. Als Gegner
der Vorlage bekannten ſich lediglich die Abgg. Richter
(frſ. Vp.) und Südekum (Soz.), hingegen traten außer
dem Kolonialdirektor Dr. Stübel die Abgg. Schrader
(frſ. Vgg.), Graf Arnim (Rp.), Dietrich (konſ.),
Dr. Spahn (Zentr.) und Dr. Sattler (natlib.) mit
Entſchiedenheit für den Entwurf ein. Nachdem in der Ab-
ſtimmung der Antrag des Abg. v. Normann (Ekonſ.) auf
Feſtſetzung der Baukoſtenſumme auf 21 Millionen (gegen
17,75 Millionen der Regierungsvorlage) angenommen war,
wurde der ſo geänderte S 1 in namentlicher Abſtimmung
mit 149 gegen 83 Stimmen angenommen; der Reſt der
Vorlage wurde debattelos genehmigt. Es folgte die zweite
Leſung des Geſetzentwurfes über den Servistarif und
die Klaſſeneinteilung der Orte. Dazu lag vor ein frei-
ſinniger Antrag, nach dem die neue Klaſſeneinteilung auch
für den Wohnungsgeldzuſchuß der Offiziere und Reichs-
beamten vom 1. April 1904 gelten ſoll. Die Staatsſekretäre
Graf Poſadowsky und Frhr. v. Stengel wandten
ſich gegen den Kommiſſionsbeſchluß, nach dem eine neue
Klaſſeneinteilung der Orte bereits in zwei Jahren vorge-
nommen werden ſoll, und baten zugleich, Servistarif und
Wohnungsgeldzuſchuß nicht miteinander zu verquicken. Nach
längerer Erörterung wurde die Vorlage nach den Beſchlüſſen
der Kommiſſion angenommen. Donnerstag 1 Uhr: Jnter-
pellation über den preußiſchen Geſetzentwurf betr. den
Kontraktbruch im ländlichen Arbeitsverhältnis.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Mittwoch den einzigen

Punkt ſeiner Tagesordnung, das Ausführungsgeſetz zum Reich s-
ſeuchengeſetz, in einer unerwartet kurzen Sitzung. Das Er-
gebnis der Beratung war freilich die Rückverweiſung des Ent-
wurfs an die Kommiſſion. Abg. v. Kölichen (konſ.) wünſchte
das baldige Zuſtandekommen des Ausführungsgeſetzes, betonte
aber mit großer Entſchiedenheit, daß ſeine politiſchen Freunde
gegen den vorliegenden Entwurf ſo erhebliche Bedenken haben,
daß eine Rückverweiſung an die Kommiſſion noch der beſte Aus-
weg ſei. Kultusminiſter Studt bat, dieſen Antrag abzulehnen,
da bei ſeiner Annahme das Zuſtandekommen des Geſetzes in dieſer
Seſſion gefährdet ſei. Nachdem noch die Abgg. Martens
(nl.), Münſterberg (frſ. Vag.), Dr. Porſch (Ztr.) und
Gyßling (frſ. Vp.) im allgemeinen zuſtimmend zum Entwurf
Stellung genommen hatten, wurde die Vorlage gegen die Stimmen
der Freiſinnigen entſprechend dem konſervativen Antrage an die
Kommiſſion zurückverwieſen. Donnerstag 11 Uhr: Kleinere Vor
lagen.

Die Kaiſerin und der Evangeliſch-Kirchliche Hilfs-
verein. Jm Evangeliſch-Kirchlichen Hilfsverein wurde am
Mittwoch vom Propſt D. Freiherrn v. d. Goltz folgendes
Handſchreiben der Kaiſerin verleſen:

„Den heute in Berlin verſammelten Vertretern der Frauen-
hilfe des Evangeliſch-Kirchlichen Hilfsvereins ſpreche Jch Meine
Freude und Meine Anerkennung aus über die fortſchreitende
Entwickelung der Frauenhilfe. Die mannigfache Tätigkeit, welche
dieſelbe auf vielen Gebieten im kirchlichen Jntereſſe betreibt,
wird weſentlich zur Stärkung des evangeliſchen Bewußtſeins in
weiten Kreiſen beitragen.

Unſere Kirche bedarf gerade in unſerer Zeit der Stärkung

u

Die Frau emanzipiert ſich in gewiſſem Sinne und bis zu einer
gewiſſen Grenze vom Manne.
Dieſe ganze Entwickelung hat ſich noch nicht mit voller
Konſequenz durchgeſetzt. Der wohlhabende Mittelſtand legt
nach wie vor Wert darauf, die Töchter im Hauſe zu halten.
Aber jene Entwickelung macht ſich doch mit immer ſtärkerem
Drange geltend und greift ins Haus und in die Familie
hinein; ſie läßt ſich nicht zurückdrängen und gewaltſam Still
ſtand gebieten, weil wir eben aus dem Zuſtande der Welt-
wirtſchaft unmöglich in den der geſchloſſenen Hauswirtſchaft
zurückkehren können. Es bleibt gar nichts anderes übrig,
als dieſe Entwickelung, wie eine geſchichtliche Notwendigkeit,
anzuerkennen und demgemäß die Berechtigung der Frauen-
bewegung zuzugeſtehen. Sind aber die Frauen einmal ge
zwungen, ihre Arbeitskraft auf dem Arbeitsmarkte zu ver-
werten, ſo iſt es auch Pflicht, den Frauen beſtimmte Rechte
hinſichtlich ihrer Betätigung im öffentlichen Leben ein-
zuräumen.

Dieſe Rechte aber werden im allgemeinen auf die un
mittelbare Wahrung der weiblichen Berufsintereſſen zu be
ſchränken ſein. Jnſofern allerdings die weiblichen Berufs
intereſſen mit dem ſozialen Leben unſeres Volkes zuſammen
fallen, wird der Frau auch das Recht der Betätigung auf all
den Gebieten nicht völlig abzuſprechen ſein, auf denen es
ſich um Förderung der ſozialen Entwickelung unſeres Volkes
handelt. Ueberall, wo es zu heilen und zu helfen gilt, iſt die
Frau am Platze. Eine Betätigung der Frau in der Ge-
meindepolitik, im Fabrikinſpektorat, in Arbeiterausſchüſſen
und dergleichen dürfte im Prinzip durchaus diskutabel ſein.
Doch muß eine möglichſt ſcharfe Grenze gezogen werden

und Feſtlegung auf dem alleinigen Grunde Jeſus Chriſtus.
Ein freier, aber enger Zuſammenſchluß der Kirche ſelbſt und
einheitlichere Organtſation auf allen ihren Arbeitsgebieten ſind
dabei von großem Werte. Erfreuliche und verheißungsvolle
Anfänge hat die Kirche hierin in dieſem Jahre gemacht. Je
mehr ſich nun auch die evangeliſchen Vereine in ſich zuſammen
und feſt an die Kirche anſchließen, in um ſo höherem Maße
wird es gelingen, die Segnungen des Evangeliums in weite
Volkskreiſe wieder hineinzutragen und zu erhalten, ſowie da-
durch ſie auf den Weg zu leiten, der allein zur Zufriedenheit
und zu wahrem Glücke führt. Es iſt eine heilige Pflicht, an
dieſer wichtigen und ſchönen Aufgabe mitzuarbeiten. Jn Segen
hat dies ſeit fünfzehn Jahren der Evangeliſch-Kirchliche Hilfs
verein getan, und eine gut organiſierte Frauenhilfe der evan-
geliſchen Kirche wird zur Erfüllung dieſer hohen Aufgabe in
hervorragendem Maße mitwirken können, weil ſie beſonders
dazu befähigt iſt, durch Liebesarbeit weite Kreiſe von Frauen
und Jungfrauen für den höchſten und edelſten Beruf der Frau
zu gewinnen und zu verwerten. Neues Palajs, 13. Juni 1904.
Auguſte Victoria.“

König Georg von Sachſen hat am Mittwoch zum erſten
Male ſeit ſeiner letzten Erkrankung eine Ausfahrt unternommen.

Das Schulkompromiß und die Jungliberalen. Aus
der nationalliberalen Fraktion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes geht der „Natlib. Korr.“

z folgende Mitteilung zu:Deutſches Reich. n der heutigen Sitzung der nationalliberalen
Halle a. S., 16. Jüni. Fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes wurde

Aus dem Reichstage. die Aufmerkſamkeit auf eine Reſolution gelenkt, welche ein
Der Reichstag nahm am Mittwoch zunächſt den Nach re S beſchloſſen S J J

8 trags e tat für das S chutzgebiet To g.o in erſter liberale Landtagsfraktion, als die Vertreterin der nationalliberalenzwiſchen dieſen Gebieten etwaiger weiblicher Betätigung und und zweiter Leſung debattelos an. Darauf erklärte gegen Partei in dem größten deutſchen Bundesſtaat, hat keine Ver
dem Gebiete der Politik, die den Staat angeht. Von politi- über der ſozialdemokratiſchen Jnterpellation über den preußi- anlaſſung gefunden, auf den Jnhalt dieſer Reſolution einzugehen.
ſcher Betätigung iſt die Frau unter allen Umſtänden fernzu- ſchen Geſetzentwurf betr. den Kontraktbruch im l Schon in der Tagung des Zentralvorſtandes iſt hervorgehoben

zu denen, die der Frauenbewegung jetzt ſchon förderlich zur
Seite zu ſtehen nicht in der Lage ſind.

Für eine vorläufige Beſchränkung der Frauenbewegung
ſpricht aber auch ein pſychologiſches und erzieheriſches
Moment. Wollte man der Frauenmaſſe mit einem Schlage
tauſend Wege öffnen, ſo wäre damit der Frauenbewegung
ſelber keineswegs der beſte Dienſt geleiſtet. Bewegungen,
die ſich leicht und im Augenblick durchſetzen, ſind niemals von
dauerndem Wert und beſonders tiefem Gehalt. An den
Widerſtänden ſollen die Frauen erſt die Kraft ihres Geiſtes
und die Stärke ihres Willens erproben und wachſen laſſen.
Wenn eine Frauenbewegung ſiegreich als ein berechtigter
Kulturfaktor ſich durchſetzen will, ſo bedarf es einer Aus
leſe der tüchtigſten unter der Frauenmaſſe. Dieſe Tüch-
tig ſten aber vermögen wir unter den jetzigen Führerinnen
der Frauenbewegung nicht zu erkennen. Gerade weil wir
die geſchichtliche Notwendigkeit einer begrenzten Frauen
bewegung zugeſtehen, wollen wir es auch offen ausſprechen,
daß das, was ſich jetzt als Frauenbewegung bietet, großen-
teils und gerade in den Erſcheinungen der Führerinnen doch
nur als ein Jahrmarkt der Eitelkeit verletzend
und oft geſchmacklos ins Auge ſpringt.
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Wworden, wie bedenklich es iſt, wenn über die Stellungnahme von
Parteifreunden in Fragen der einzelſtaatlichen Politik in
anderen Bundesſtaaten abgeurteilt wird. Nach der Auf-
faſſung der preußiſchen Landtagsfraktion werden dieſe Bedenken
voll beſtätigt durch die in Offenburg gepflogenen Verhandlungen,
die in ſachlicher Beziehung durch nichts weiter bemerkenswert ſind,
als durch die Unkenntnis der preußiſchen Verhält
niſſe und insbeſondere durch den Mangel an Sachkunde,
den der Berichterſtatter in den elementar Fragen der Schul
verwaltung und Schulgeſetzgebung an den Tag legte.

Der Vorſtand der nationalliberalen Jugendvereine be-
abſichtigt, ein jungliberales Schulprogramm aufzuſtellen und
es auf einem Delegiertentage, der in Frankfurt a. M. ab-
gehalten werden ſoll, zu beſprechen. Dazu bemerkt die
„Natlib. Korr.

Wenn ſich die Vereine der nationalliberalen Jugend über
die Zielpunkte der Schulpolitik verſtändigen wollen, ſo dagegen
gewiß nichts einzuwenden. Ob die Ausarbeitung eines verbind-
lichen Programms ratſam erſcheint, laſſen wir dahingeſtellt ſein.
Jedenfalls würde zu dieſem Behufe auch eine Verſtändigung
mit der Parteileitung notwendig ſein, damit nicht mög
licherweiſe ein Programm aufgeſtellt wird, das die Geſamtpartei
zu billigen nicht in der Lage iſt. Gerade die Freunde einer
weiteren kulturellen Entwickelung der Volksſchule würden ihr
durch eine Gegenſätzlichkeit innerhalb der Partei einen ſchlechten
Dienſt erweiſen.

Konſervative Jnterpellation. Die Konſervativen haben im
Abgeordnetenhauſe folgende Interpellation eingebracht: „Welche
Auslegung gibt die Königliche Staatsregierung den für die ge-
ſamte Landwirtſchaft ungemein wichtigen Beſtimmungen des 8 5
des Ausführungsgeſetzes zum Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau
geſetze vom 28. Juni 1902 gegenüber der Tatſache, daß einige
Vertreter größerer Städte im Herrenhauſe am 29. Mai 1904
für das Schlachthausweſen das Recht in Anſpruch genommen
haben, das auswärts bereits tierärztlich unterſuchte Fleiſch einer
abermaligen Unterſuchung in den ſtädtiſchen Unterſuchungsämtern
zu unterwerfen

Zu dem allgemeinen Handwerkertag, der Ende Auguſt in
Berlin zuſamentritt, iſt eine Erweiterung der Tagesordnung in
ſoweit erfolgt, als auf Antrag von Hamburg aus über die
„Stellung des preußiſchen Handelsminiſters betreffend die Zu-
gehörigkeit der Jnnungen zu den Arbeiterverbänden“ verhandelt
werden ſoll. Weitere Punkte der Tagesordnung ſind: „Die
obligatoriſch einzuführende Alters- und Jnvaliditäts Verſicherung
für Handwerker“, „Schutz des Geſellentitels“, „Trennung von
Fabrik und Handwerk“ „Verleihung des Meiſterprüfungsrechts
an die Jnnungen“, „Einführung geſetzlicher Beſtimmungen, daß
Fabrikbetriebe, die handwerksmäßig ausgebildete Leute be
ſchäftigen, zu den Koſten der Ausbildung beizuſteuern haben“,
„Sicherſtellung der BauhandwerkerForderungen“ und „Be
fähigungsnachweis für das Baugewerbe“,

Die Spionage Affäre im Ampezzotale. Die in voriger
Woche im Ampezzotale wegen Vornahme von Zeichnungen
als der Spionage verdächtig von italieniſchen Grenzwächtern
verhafteten und ſeither nicht freigelaſſenen Touriſten ſind
der Geheime Kalkulator im Kriegsminiſterium Güth, Pro-
viantamtsaſſiſtent Ziegler und Jngenieur Mayer, ſämtlich
aus München.

Zur jüngſten franzöſiſchen Spionage-Affäre. Zu der
vom Pariſer „Matin“ vor einigen Wochen veröffentlichten
Spionage-Affäre liegt jetzt eine Aeußerung des preußi
ſchen Kriegsminiſteriums vor. Herr Felix
Friedrich Scholz, der im „Matin“ als Vermittler
bei dem Verkaufe der entwendeten Feſtungspläne von Breſt
und Toulon genannt worden war, hatte ſich an den
preußiſchen Kriegsminiſter mit der Bitte ge-
wandt, ihm zu bezeugen, daß der gegen ihn erhobene Ver
dacht der Spionage unbegründet ſei. Darauf iſt ihm, wie der
„Neuen Freien Preſſe“ aus Berlin telegraphiert wird,
folgende Antwort aus dem allgemeinen Kriegsdepartement
des Kriegsminiſteriums zugegangen: „Euer Wohlgeboren
erwidert das Departement auf das an Se. Exzellenz den
Herrn Kriegsminiſter gerichtete Schreiben, daß die deutſche
Militärverwaltung der im „Matin“ veröffentlichten
Spionage Angelegenheit völlig fernſteht, und das Kriegs
miniſterium daher nicht in der Lage iſt, die von Jhnen ge
wünſchte Beſcheinigung zu erteilen.“

e Franzöſiſche Naivetät. „France militaire“, die verbreitetſte
franzöſiſche Militärzeitung, tiſcht ihren Leſern ein köſtliches Ge
ſchichtchen auf, das außerordentlich charakteriſtiſch für die jenſeits
der Vogeſen über unſere Armee herrſchenden Vorſtellungen iſt.
Danach hätte Graf Haeſeler ein großes Heimweh nach
Lothringen, der Stätte ſeiner langjährigen Wirkſamkeit, und
werde binnen kurzem als Privatmann dorthin zurückkehren; er
habe ſich bereits in Plappeville, zwei Kilometer von Metz, eine
Beſitzung gekauft. In militäriſchen Kreiſen des 16. Korps erzähle
man, Graf Haeſeler kehre auf Befehl des Kaiſers nach
Metz zurück, um ſeinem Nachfolger, dem General Stoetzer,

te Ratſchläge zu geben, da dieſer anſcheinend durch das
ommando des lothringiſchen Armeekorps überbürdet ſeil Ein

r gender General mit einem Mentor iſt wirklich kein
e t

Frhr. v. Mirbach und die Pommernbank.
Zu unſerer Genugtuung hat ſich Freiherr v. Mirbach,

wie ſchon kurz mitgeteilt, in der Mittwoch-Sitzung des
Pommernbankprozeſſes freiwillig über das ominöſe Konto K.
der Pommernbank eingehend vor Gericht ausgeſprochen.
Er hat ſein Vorgehen durchaus gerechtfertigt und zu-
gleich den ſchweren Verdächtigungen, die in der demokrati-
ſchen Preſſe bereits gegen die Perſon des Genannten mit
hämiſcher Schadenfreude erhoben wurden, die Spitze abge
brochen. Von den anſtändigen Blättern iſt niemals auch
nur im entfernteſten daran gedacht worden, die perſönliche
Ehrenhaftigkeit des Herrn v. Mirbach in Zweifel zu ziehen
daß derſelbe im guten Glauben gehandelt und alle Gelder
aufs gewiſſenhafteſte für wohltätige Zwecke verwendet hat,
iſt als durchaus ſelbſtverſtändlich ſtets angenommen worden.
Die Verdienſte des Herrn v. Mirbach um die innere Miſſion
ſind außerordentlich große, und der Ausſpruch des Propſtes
D. Frhrn. v. d. Goltz in der MittwochSitzung des Evan
geliſch-Kirchlichen Hilfsvereins, daß der Name des Herrn
v. Mirbach in der Kirchengeſchichte Preußens mit großen
Buchſtaben geſchrieben ſein werde, um auch den kommenden
Geſchlechtern ſein Andenken zu bringen, iſt durchaus be-
rechtigt. Auch die Mitteilung des Herrn v. Mirbach, daß
die SchulzRomeickſchen Gelder, ſofern an denſelben irgend
ein Bedenken ſei, zurückgezahlt werden würden, wird allent
halben mit großer Befriedigung aufgenommen werden.

Ueber die Ausſagen des Frhrn. v. Mirbach vor dem
Gerichtshofe bringen die Berliner Blätter noch folgenden
ausführlichen Bericht:

Jn der Sitzung des Pommernbankprozeſſes am 15. Juni teilt
Staatsanwaltſchafts-Rat Beeck ein Schreiben des Oberhofweiſters der
Kaiſerin Exz. Frhrn. v. Mirbach mit, in welchem dieſer beantragte,
als Se vernommen zu werden. Da Frhr. v. Mirbach zur Stelle
war, erfolgt die Vernehmung ſofort.

Präſ. Exzellenz haben zwei Quittungen über h unter
eichnet, die Sie von den r Schulz und Romeick erhalten haben.de e Frhr. v. Mir t. Quittungen)
ie Unterſchriften ſind von mir. Präſ. Könnten Sie uns ſagen,

zu welchem Zweck die Gelder ge ſind und welche Verbindung mit
der Pommernbank inbezug auf dieſe Gelder beſtanden hat? Zeuge:
Jch möchte erwähnen, daß ich um meine habe,
um perſönlich mich und meine Vereine, um die es ſich hier
vertreten zu können. Ehe ich mit der P in g
trat, habe ich Recherchen über die Direktoren anſtellen laſſen. Das
Ergebnis war, daß die Pommernbank als gut fundiert und gut geleitetempfohlen wurde und die Direktoren als ſehr wohlhabende Leute galten.

Ich ſtellte auch feſt, daß Herr Schulz ſchon große Stiftungen für Wohl
tätigkeitszwecke t hatte auf eigene Koſten, z B. ein
Krankenhaus in u Nun olche gro Stiftungen inBerlin durchaus nichts rer Es haben fort geſe z
reiche Leute ſchon Stiftungen in Höhe von 100000
bis 300000 Mk. gemacht. Jch kenne Leute, die jähr-
lich ſolche Stiftungen machen, es iſt das alſo nichts Ungewöhnlichesfür mich. Da nun für uns die Herren Schulz und Komeig als

reiche Leute galten, ſo war es auch nicht ungewöhnlich und über-
raſchend, daß ſie auch große Stiftungen machen wollten, die wir mit
Dank annahmen. Man muß bedenken, daß gerade in Berlin in der
roßen Arbeitermaſſe die Not ſo groß iſt, daß die Wohltätigkeitsarbeit
er in umfaſſendſtem Maße eingreifen muß. Meine Hauptarbeit iſt

ſeit 15 Jahren, nicht nur für den Kirchen bau, ſondern auch für
das Wohl der arbeitenden Klaſſen zu ſorgen.
Gerade für dieſen Zweck ſetzte ich meine ganze Lebenskraft
ein, dafür wirke ich ſeit 15 Jahren mit meinen Vereinen
dafür erhalte ich aber ſeit 15 Jahren von einer agitatoriſchen
Preſſe die Quittung, indem ich fortwährend r und verdächtigt
werde. d verwalte eine ganze Anzahl ſolcher Kaſſen, es r etwa
6-800 Mk. jährlich durch meine Hand. Es iſt üblich, Leute,
die ſolche großen Stiftungen machen, nicht genannt ſein wollen aus
ſehr begreiflichen Gründen, vor allen Dingen, weil ſie, wenn ſie ſolche
großen Gaben darbringen, Gefahr laufen, hier in Berlin von einer
n Preſſe z mtigt zu werden, daß ſie r verfolgen.

eitdem die Recherchen über die Herren Schulz und Romeick zu einem
Pinſtigen Reſultat geführt hatten, habe ich die Herren ſchon 1899 als

erater für finanzielle Angelegenheiten herangezogen, und vom Jahre
1900 an übergab ich ihnen Gelder meiner Vereine und auch Gelder der
Schatulle, die ſie ſehr ſorgſam und ſicher angelegt und verwaltet
haben. Was nun die von den Herren gemachten Stiftungen
betrifft, ſo ſind in der Sitzung vom 8. d. von Herrn Staatsrat
Budde nur Vermutungen ausgeſprochen und keine beſtimmten
Tatſachen mitgeteilt worden. Herr Staatsrat Budde hat ausdrücklich
erklärt, daß ſeine Ausſage nicht auf eigenem Wiſſen beruht, ſondern nur
die Wiedergabe deſſen iſt, was er hier und aus den Provinzen gehört
hat. Jm Auguſt 1900 ſollen 150 000 Mk. geſtiftet ſein. Das iſt
richtig. Jm September ſollen 20 000 Mk. geſtiſtet ſein. Davon iſt
weder an mich, noch an einen meiner Vereine irgend etwas gekommen.
Jm Oktober ſollen 50 000 Mk. geſtiftet ſein. Auch hiervon iſt weder
mir, noch irgend einem meiner Vereine etwas zugegangen. Jm
November ſollen 25 000 Mk. geſtiftet ſein. Das richtig. Die

ahlung iſt für den Kirchenbauverein verwendet. Dann iſt eine Quittung
ber 327 400 Mk. vorhanden. Dieſe Stiftung iſt nie gemacht

worden. Jn der Preſſe ſind nun dieſe Zahlen zuſammengeſtellt
worden als tatſächliche Stiftungen. Jch übergehe die empörenden ge
häſſigen Betrachtungen, die in auswärtigen und auch in hieſigen Blättern
an meine Perſon geknüpft worden ſind. Jch wiederhole: Die
Stiftungen meiner Vereine beſtanden aus jenen
150 000 Mk. und 25 000 Mk. Eine Stiftung iſt nicht genannt ſie
ſtammt aus dem Jahre 1899, es waren dies Gelder (60 000 Mk.), die
ſofort an Vereine ausgezahlt ſind. Jch möchte nur auf die große
Stiftung von 350 000 Mk. eingehen. Es war Ende September oder
Anfang Oktober, als Herr Schulz oder Herr Romeick ich weiß dies
nicht mehr genau erklärten, ſie wünſchten für meine viel
fachen Vereine noch eine Stiftung von 350 000 Mk. zu machen,und vorſchlugen, ein Guthaben in t Höhe r. und mit der

eit daraus für Vereine, die in Not ſind, Teilbeträge abheben zu laſſen.
ch fragte, wie ich das immer tue, ausdrücklich, ob ſie die Stiftung

perſönlich und aus eigenen Mitteln machen, weil ich weiß,
daß es auch große Geſellſchaften gibt, wo die Aufſichtsräte Ueberſchüſſe
zu Unterſtützungen verwenden. Die Herren Schulz und Romeick ver
ſicherten auf das Beſtimmteſte, daß die Zuwendung aus ihrem Vermögen
komme. Von dieſen 350 000 Mk. habe ich, wie ich ſchon vorher er
wähnt, im Dezember 25 000 Mk zur Anzahlung auf eine Rechnung
für den Kirchenbauverein abgehoben. Bald darauf entſtanden die
Schwierigkeiten der Pommernbank. Jch ließ die Herren p mir
bitten und ſagte ihnen, daß angeſichts dieſer Schwierigkeiten au dieſe
Stiſtung unter allen Umſtänden verzichtet werde und
das Konto als gelöſcht zu betrachten ſei. Die Herren
fügten ſich nur mit Widerſtreben und ſagten ſie und ihre Bank ſtänden
ſo gut da, daß ſie den Sturm überwinden würden. Jch muß nochmals
betonen, daß ſowohl ich als auch meine Vereine uns in dem feſten
Glauben befunden haben, daß, wie in Berlin viele Vereine von
reichen Leuten unterſtützt werden, dies auch hier der Fall
ſei. Jch habe mich auch bei Beginn dieſes Prozeſſes
wiederholt bei den Angeklagten erkundigt, ob die r auch
wirklich aus den vatmitteln gefloſſen ſeien. Es
iſt dies auf das eſtimmteſte bejaht worden. Jch
habe auch angeregt, ob nicht die Gelder, die ja allerdings von den
armen Vereinen ſind, von den reicheren Vereinen zurüd
gezahlt werden ſollten. Mir iſt aber davon dringendſt abgeraten worden,
weil die Tatſache, daß wir nun, wo der Prozeß anhängig war, die
Gelder zurückgäben, allen möglichen Verdunkelungen und Verdächtigungen
Tür und Tor öffnen würde. Wenn man das Geld zurückzahlen will,
wird es nach Beendigung dieſes Prozeſſes immer noch Zeit ſein, und
wenn hier nachgewieſen wird, daßbeidieſen Geldern
irgend ein Bedenken iſt, ſie anzunehmen, ſo werden
ſelbſtverſtändlich die Vereine die Summen, die ſie
erhalten haben, zurückzahlen.

Präſ.: Jſt die Summe von 3800 000 Mk., die Sie quittiert
haben, denn bei der Pommternbank geblieben, oder iſt ſie Jhnen
ausgezahlt

Frhr. v. Mirbach: Jch wiederhole, daß die Quittung
mir war ſie, wie ich betone, unbekannt, ich hatte 3 vergeſſen
nur dazu dienen ſollte, das Konto aufzulöſen, es iſt
aber ausgeſchloſſen, daß ich weiter einen Pfennig erhoben habe.
Von den 8350.000 Mk. ſind meinen Vereinen nur 25 000 Mk.
zugefloſſen, ſonſt nicht ein Pfennig

Juſtizrat Dr. Sello (nach kurzer Beſprechung mit den
Angeklagten und den Mitverteidigern): Wir haben keine weitere
Frage an den Herrn ren

Zeuge Geh. Rat Budde: hätte ohnedies Veranlaſſung
enommen, mich in einem Punkt zu berichtigen.
Se. Exgzellenz haben ſchon ſelbſt hervorgehoben, daß ich nur hier

geſprochen habe aus dem, was mir von anderen berichtet iſt. Jn
dieſem einen Punkte hatte ich S daß Wulff mir berichtet habe,
daß Herr Trautmann eine Quittung von 15 000 Mk. Sr. Ex
zellenz in Händen gehabt habe. Tatſächlich hat aber Herr Traut
mann nur eine Quittung über 25 000 Mk. in Händen, und zwar
iſt dieſe nicht unterzeichnet von Sr. Exzellenz, ſondern von einem
Inſtitut zur Ausſchmückung von Kirchen, ſo daß es ſehr wahr
ſcheinlich iſt, daß dieſe 25 000 Mk. nichts anderes ſind als die
Summe, von der Se. Exzellenz ſpricht. Für mich ſteht es zweifel
los feſt, daß Se. Exzellenz nur das bekommen hat, was er hier

bekundet und nicht 500 000 Mk. und mehr, wie man aus meinen
Angaben hätte folgern können. Jch finde es nicht nur begreiflich,
ſondern ſelbſtverſtändlich, daß Exzellenz die Jhnen von den
Angeklagten perſönlich angebotenen Summen im Jntereſſe Jhrer
Vereine angenommen haben, denn damals war vor der Oeffentlich
keit feſtſtehend, daß die Angeklagten noch reiche Leute waren und
die Bank intakt war. Jch glaube, daß nur derjenige etwas da
gegen haben kann, der ſich anmaßt, niemals r u werden.
Ich verſichere, daß es mir in tiefſter Seele widerwärtig iſt, daß
ſich an mein Auftreten hier eine Hetze geknüpft hat gegen eine
Perſon wie Se, Exgellenz, der unter ſchwerer Verantwortlichkeit

in ſelbſtloſer Weiſe die Pflicht erfüllt, die er für ſeine Pflicht hält,
und zwar nicht nur in der auswärtigen Preſſe, ſondern leider auch
in unſerem deutſchen Vaterlande. Es haben ſich verſchiedene
Auswärtige ſogar das Vergnügen gemacht, mir Ausſchnitte aus
auswärtigen Zeitungen zuzuſtellen. Jch habe daraus erſehen,
mit politiſchen Haß und welcher Verleumdungsſucht dieſe
Dinge betrieben werden und Feder gelangen. Se. Exzelleng
weiß von mir, und darüber e ich bei ſeiner erſten Namens-
nennung auch keinen fel gelaſſen, daß ich ihn vom
Scheitel bis zur Sohle für einen Ehrenmann
halte, und niemand, der mir nicht aus gemeiner Geſinnung
falſche Motive über mein Auftreten unterſchiebt, wird der
Meinung ſein, daß dies nicht auch in aller Zukunft der Fall iſt.

Präſ. Sie, Exzellenz, noch fragen, ob an dieder i Bebingabe d ingun eknüpft ſinder h Nein cmnalsi enden Hetantſt ß
Zeuge wird hierauf entlaſſen

Ausland.
Südamerika.

Grenze zwiſchen Braſilien und Britiſch
Guyana.

Am 115. Juni iſt der Schiedsſpruch des Königs von Jtalien
in der zwiſchen England und Braſilien ſchwebenden Streitfrage
bezüglich der Grenze zwiſchen Britiſch-Guhana und Braſilien ver
öffentlicht worden. Hiernach wird die Gre durch eine Linie
geh welche, vom Hakontipuberge ausgehend, in öſtlicher

ichtung der Waſſerſcheide bis zur Quelle des Mahu und dann
dem Laufe dieſes Fluſſes bis zur Einmündung des Tacutu folgt.
Sie geht dann weiter bis zur Quelle des Tacutu und triff hier
auf die Grenzlinie, welche durch die dem am 6. November 1901
zwiſchen den ſtreitenden P in London ab ſenen
Schiedsvertrage angefügte Deklaration feſtgefetzt iſt. Auf Grund
dieſes neuen Schiedsſpruches wird die ganze ſtreitige Zone öſtlich
der Grenzlinie England, die ganze ſtreitige Zone weſtlich derſelben
Braſilien zugeſprochen. Die Grenze längs der git ſe Mahu und
Tacutu wird durch den Talweg bezeichnet, beide Flüſſe ſind beiden
Grenzſtaaten für die Schiffahrt geöffnet. Falls die Flüſſe ſich in
mehrere Arme teilen, wird die Grenze an dem Talwege des öſt
lichen Armes entlang gehen,

Der Krieg in Oftaſten.
Die Lage der von Kuropatkin weit nach Süden vVorge

ſchobenen Abteilung des Generals Stackelberg muß nach dem
ſchon geſtern von ihrem Führer erſtatteten Gefechtsbericht
in hohem Grade gefährdet erſcheinen. Die Situation wird
für die Ruſſen noch um vieles kritiſcher, wenn es wahr
iſt, daß ſie in den Kämpfen der letzten Tage auch an dieſer
Stelle wieder ihre Artillerie eingebüßt haben, wie in folgen-
dem Telegramm behauptet wird:

Tokio, 15. Juni. Wie heute hier eingelaufene Meldungen
beſagen, hat am Sonnabend eine heftige Schlacht bei
Funtſchou ſtattgefunden. Die Ruſſen haben 1000 Mann ver
loren. Jhre ſämtlichen Feldgeſchütze wurden von
den Japanern genommen. Die ruſſiſchen Streitkräfte,
7000 Mann ſtark, haben darauf am Sonntag den Rückzug nach
Norden angetreten.

Funtſchau liegt etwas nordweſtlich von Port Adams,
alſo in der Gegend, wo wir die Abteilung des Generals
Stackelberg zu ſuchen haben. Auf eine bevorſtehende Schlacht
am Motienpaß bereitet folgendes Telegramm vor:

London, 15. Juni. Aus Tokio wird telegraphiert,
daß eine große Schlacht am Motienpaß unmittelbar bevor-
ſteht. Die ruſſiſchen Streitkräfte werden geſchätzt auf 14 000
Mann beim Motienpaß, auf 30 000 bei Liujang und 13 000
zwiſchen Telliſſu und Kauchialing.

Ueber den Ausgang der Offenſive, zu der das ruſſiſche
Wladiwoſtok- Geſchwader ſich plötzlich aufgerafft hat, liegen
noch keine zuverläſſigen Nachrichten vor. Einſtweilen kann
nur als feſtſtehend gelten, daß es in der Koreaſtraße
zu einem Kampfe gekommen iſt, den Admiral
Skrydlow mit ſeinen drei Kreuzern allein ausfechten mußte,
da er von Port Arthur aus keine Unterſtützung erhielt, und
daß an dem Zuſammenſtoße auf japaniſcher Seite der
Kreuzer „Niitaka“ teilnahm; die Namen der übrigen, an
dem Gefecht beteiligten Kriegsſchiffe ſind noch nicht bekannt,
ebenſowenig die Stärke des japaniſchen Geſchwaders, das den
Feind angriff. Die ruſſiſche Flotte ſoll auf mehrere Kauf-
fahrteiſchiffe geſchoſſen haben.

Auch über das Gefecht, in das der aus Port Arthur aus
gelaufene Kreuzer „Nowik“ von den japaniſchen Blockade-
ſchiffen verwickelt wurde, fehlen bis jetzt nähere Nachrichten.
Nach Meldungen der Londoner Abendblätter war er beim
Auslaufen von zehn Torpedojägern begleitet. Die japani-
ſchen Schiffe verſuchten, die ruſſiſchen auf die hohe See zu
locken, dieſe kehrten aber in den Hafen zurück.

Außerdem teilen wir noch folgende Telegramme mit:
Kobe, 16. Juni. Geſtern nachmittag hörte man hier

fortwährend ſtarken Kanonendonner. Mehrere japaniſche
Dampfer ſind ſeit einigen Tagen fällig, man befürchtet, daß
ſie den Ruſſen in die Hände gefallen ſind. Das Erſcheinen
des ruſſiſchen Geſchwaders hat hier große Aufregung hervor-
gerufen; die über den Zuſammenſtoß umlaufenden Gerüchte
widerſprechen ſich, es heißt, drei japaniſche Handelsſchiffe
ſeien in den Grund gebohrt worden.

London, 16. Juni. „Central News“ berichtet: Jn
dem Gefechte bei Wafangien waren die Ruſſen 40 000 Mann
ſtark; ſie wurden durch eine japaniſche Diviſion angegriffen,
welcher alsbald zwei andere zu Hilfe kamen. Die Ruſſen
ſollen völlig geſchlagen worden ſein. Die Japaner rückten
bis Haitſcheng vor. Aus VLiagojang wird gemeldet, man
glaube, das Gefecht bei Wafangien habe ſich geſtern wieder
holt, man erwarte jeden Augenblick neue Nachrichten. Die
Lage wird als kritiſch angeſehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Canena (Saalkr.), 15. Juni. (Schulneubau.) Die Ein

wohnerzahl in hieſigem Orte iſt in den l Jahren derart gerieger
daß die vorhandenen Schulräume zur A me der Schulkinder nicht
mehr ausreichend ſind und ein u erforderlich iſt. Die

n eo un on e erungendies r noch ver W der Beginn deschen, ecfegzn wird.e
tun eſigen nehmeraus ca iebenau Rad nicht dem Manne ü der gegen

ein Entgelt die rwachung übernommen hatte, ſon er hatte es
im Hoſe des Vereinslokales e 3 Dort wurde es ihm entwendet.
Das Dienſtmädchen des Lokals hatte zufällig einen Kellner beobachtet,
welcher hier Arbeit zu erhalten hoffte, wie er ohne Rad kam und dann
mit einem ſolchen verduftete. Der Rabverluſt wurde bald bemerkt und
von zwei lern die Verfolgung des Diebes aufgenommen, da in
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zwiſchen der Name und Wohnort desſelben bekannt geworden war. Der
Dieb wäre auch bei Bruckdorf ergriffen worden, wenn nicht die Rad
kette des r eriſſen wäre. Die inzwiſchen in Halle verſtändigte
Polizei fand s entwendete Rad vor und beſchlagnahmte es.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 15. Juni. (Ertrunken.) Der
jährige, aus Reideburg ſtammende Krieg, welcher beim Gutsbeſitzer Friedel
in Dölbau im Dienſte ſtand und dem Turnfeſte in Bruckdorf am
Sonntag 7 wollte, nahm zuvor noch mit zwei anderen jungen
Leuten im großen Schachtteiche hierſelbſt ein Bad. Dabei mag er in
eine tiefe Stelle geraten ſein, denn er verſank plötzlich und konnte erſt
nach einer Stunde mittels Haken dem naſſen Elemente tot entriſſen
werden. Allem Anſcheine nach hatte ein Schlaganfall dem jungen Leben
ein Ende bereitet.

g. Radewell (Saalkr.), 15. Juni. (Neue Lehrerſtellen.)
Außer den bereits vorhandenen fünf Lehrerſtellen hat ſich bei der ſtets
wachſenden Einwohnerzahl die Errichtung einer 6. und 7. Lehrerſtelle
noch als notwendig erwieſen. Der hierzu erforderliche Neubau naht
der Vollendung, indem man mit dem g. r des Gebäudes ling
iſt. Die eine Klaſſe ſoll noch im Juli, andere im Oktober d. J.
bezogen werden.

I Löbejün, 15. Juni. (Wiederwahl.) Jn der heutigen
Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums wurde unſer Bürgermeiſter,
HerrgEbeling, auf die Amtsdauer von 12 Jahren einſtimmig
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt wiedergewählt.

r. Bennſtedt, 15. Juni. (Eine Waſſerleitung) wird unſer
Ort in nächſter Zgit erhalten. Die Gemeinde hat von den drei zur
Lieferung von Waſſer verpflichteten Gruben Nietleben, Zſcherben und
Bennſtedt eine einmalige Entſchädi ſumme von 20 000 Mk. ange
nommen, um damit den Ort mit Waſſer zu verſorgen. Es beſteht die
Abſicht, durch den bekannten Waſſerſucher Herrn v. Bülow eine Waſſer
quelle finden zu laſſen.

x Torgau, 15. Juni. (Glücklich verhütetesMaſſenunglück.) Entſ nsvolle Augenblicke verharrte
geſtern abend 9 Uhr das Publikum am hieſigen Bahnhofe, als
der von Wittenberg kommende Zug, der 400 Ausflügler der
Mädchenſchule brachte, infolge Verſpätung um einige
Minuten unmittelbar vor einem ebenfalls fälligen Schnell
zug eintraf. Des letzteren benachbartes Geleiſe wollten eben die
Kinder freudig und ahnungslos überſchreiten, als in der
Dämmerung die heranſauſende Lokomotive ſichtbar wurde. Gnt
ſetzen srufe, Tücherſchwenken, Winke an den Lokomotivführer,
erſchrecktes Auseinanderſtieben und Zurückſchieben der Kinder vom
Geleiſe und die Gefahr war beſeitigt. Der Schnell
zug hatte ſeine r e äerh So wurdeein unabſehbares Unglück verhütet. Bemerkt ſei bei dieſer Ge
legenheit, daß das Bahnperſonal es w. unterlaſſen
hatte, vor dem Ausſteigen zu warnen. Vi 3 dürfte eine
Unterführung bei den beſchränkten Bahnhofsverhältniſſen nicht
unangebracht ſein.

m. Mühlberg a. E., 15. Juni. (Städtiſches. Von
der Elbe.) In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde
folgendes beſchloſſen: Die Königl. WaſſerbauJnſpektion Torgau
verlangt von der Stadt als d ächterin die Herſtellung einer
ſteinernen Zugangstreppe zur fährſtelle, da der Sie ugang
im Winter beim Eisgang nicht ohne Gefahr ſei. Die Stadtver
ordneten beſchloſſen, daß die Stadt zur Herſtellung der bezeichneten
Neuanlage, die mit erheblichen Koſten verknüpft iſt, vertragsmäßig
nicht verpflichtet, dies vielmehr Sache des Waſſerbaufiskus ſei.

Zu den Koſten der Reſtaurierung der S haben die
Stadtverordneten einen zweiten Beitrag von 4000 Mk. und für
ein Kirchenfenſter 1200 Mk. aus dem Reſervefonds der
Stadtſparkaſſe bewilligt; hierzu hat der Regierungs
Präſident ſeine Genehmigung erteilt. Bei der Reviſion der
Stadtſparkaſſe durch den Verbandsreviſor iſt von dieſem moniert
worden, daß ein in der Sparkaſſe angelegtes Stiftungskapital mit
314 Proz. verzinſt werde, während ſagungsgemäs nur eine Ver
zinſung von 3 Proz. zuläſſig ſei, r Sparkaſſenvorſtand hat
indeſſen beſchloſſen, es in dieſem Falle bei der bisherigen
32prozentigen Verzinſung zu belaſſen; die Stadtverordneten
Verſammlung heißt dieſen Beſchluß gut. Die Frachtſchiffahrt
auf der Elbe hat bereits wieder mit Schwierigkeiten zu kämpfen,
weil der Waſſerſtand infolga des langanhaltenden trockenen
Wetters bedeutend geſunken iſt. Die Frachtſchiffe können deshalb
keine volle Ladung mehr nehmen.

Merſeburg, 15. Juni. (Unfall. Selbſtmord.) Jn
einer hieſigen Maſchinenfabrik verunglückte heute morgen beim Trans
port eines ſchweren Trägers der Schloſſerlehrling K. von hier dadurch,
daß ihm der Träger auf den Unterleib fiel. Der Betrofſene mußte
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen und wurde ſeiner elterlichen
Wohnung zugeführt. ſeiner Wohnung in der Breiteſtraße machte
am wo abend aus unbekannten Gründen der Privatmann Andreas G.
ſeinem Leben durch Erhängen an ſeinem Bette ein Ende. G. ſtand
m 72. Lebensjahre.

Zeitz, 15. Juni. (Pfarrerverein der Provinz
Sach ſen.) Am geſtrigen Tage fand die Vertreter-- Verſammlung desevangeliſchen Pfarrervereins ver Hroving Sachſen im „Preußiſchen Hofe“

hierſelbſt ſtatt. Vertreten waren die 22 Bezirksvereine der Provinz
mit 58 Stimmen und ungefähr 1250 Mitgliedern. Nach dem Jahres
bericht des Vorſitzenden, Superintendent a. D. Pfarrer Meyer-
Oberfarnſtedt, trat die Verſammlung ſofort in die Tagesordnung
ein, aus der folgende Vorlagen hervorgehoben werden „Seelſorge an
Seelſorgern“ mit dem Vorſchlag der Errichtung eines Bruderrats
oder Ehrenrats, „Eingaben an Behörden“ und „Kreis und Oxtsſchul-
aufſicht“. Die Vorſchläge des Referenten Pfarrer Hofmann Magde-
burg fanden mit einigen Zuſätzen die Zuſtimmung der Verſammlung.
Ueber „Die Stellung des Pfarrervereins zur Feuerbeſtattung“
wurde nach dem Referat des Pfarrers e
folgende Reſolution angenommen: „Der Pfpfarrerverein hält
es für eine Amtspflicht des Geiſtlichen, die bisherige weſent
lich chriſtlich religisſe Gedanken zur Anſchauung bringende,
aber durch Agitation für Feuerbeſtattung in manchen Kreiſen
unſeres chriſtlichen Volkes in Mißachtung gebrachte Form des
chriſtlichen Begräbniſſes ſchützend zu erhalten.“ Darauf wurde die
neu ausgearbeitete Sterbekaſſenordnung für die Geiſtlichen und deren
Ehefrauen Referent Pfarrer Peter Großgottern von der Ver
ſammlung Sztzeheiten Auch die zur Erzielung der Rechtsfähigkeit
beantragte Eintragung des Pfarrervereins der Provinz Sachſen in das
Vereinsregiſter Referent Pfarrer AllihnAthenſtedt fand
einſtimmige Annahme. Jnbetreff der Frage des Einzelkelches,
über die Pfarrer VahrenkampGatterſtedt in eingehender Weiſe
referierte, wurde folgende Reſolution angenommen „Allen Agitationen für
die Einführung des Einzelkelches beim heiligen Abendmahl gegenübererklären
wir, daß wir an der altchriſtlichen Sitte des gemeinſamen Kelches feſt
halten.“ Dann wurde, nachdem Pfarrer Wenz Querfurt über die
Einführung eines ſog. Kirchenpaſſes (Beurkundung kirchlicher Handlungen
und Perſonalien) referiert hatte, beſchloſſen, Gegenſtand zur
weiteren Bearbeitung dem Vorſtande zu überweiſen. Sodann wurde
eine Zuſtimmungserklärung zu dem konſervativ nationalliberalen Antrag
auf Erlaß eines Volksſchulgeſetzes mit Erhaltung der konfeſſionellen Volksſchule beſchloſſen (Referent Pfarrer Paſche Dies

kau). Jn Bezug auf den a Leh und die dabeigefallenen Aeußerungen über die geiſtliche Saulauſſicht wurde be

ſchloſſen, den Verbands Vorſtand zu erſuchen, eine diesbezügliche Vor
ſtellung an den Kultusminiſter zu veranlaſſen. Endlich wurden zwei
Reſolutionen für den heutigen Pfarrertag beſchlußfähig vorbereitet,nämlich 1. ein Dank an den Kirchen Alnoſchuß ſeinen mannhaften

Proteſt in Sachen des nen 2. eine
Vorſtand, die Herſtellung eines ſchen und en
genügenden Konfirmationsſcheines veranlaſſen zu
die Wahlen zum diesjährigen Verbandstage der

reren n n ten r t. rn zKnolleMöckerling, 3. HofmannMagdeburg, 4. t,
5. MaloZüllsdorf, 6. OswaldBeyernaumburg, 7. Müller-Calbe a. M.,
8. PaſcheDieskau. Um 8 Uhr wurde im großen Saale des „Preußiſchen
Hofes“ ein Familien abend abgehalten, der ſehr gut beſucht war
nicht nur von den Vereinsmitgliedern und ihren Angehsrigen, ſondern
auch von den Einwohnern der Stadt. Herr aſtor Röder richtete

einige Worte der Zeprüsun an die Anweſenden und erteilte demD. R er Profen das Wort zu ſeinem Referate
„Was bieten die Römiſchen dem deutſchen Volke für die
durch geſchmähte Reformation Der Redner ſchilderte
die Anmaßung des römiſchen Archivars Denifle, der da
behauptet, auf Grund ſeiner Forſchungen nachweiſen zu können, daß
bis jetzt das Bild Luthers falſch gezeichnet ſei und daß die
proteſtantiſchen Theologen die Wahrheit nicht gekannt bezw. ver
ſchleiert hätten. Der Referent gab eine Probe aus dem kürzlich er
ſchienenen Werke Denifles, um zu zeigen, mit welchen unflätigen
Ausdrücken derſelbe über Luther ſpricht und welches ſcheußliche Bilder
von ihm entwirft. Ferner weiſt der Redner nach, daß Denifle nichts
Neues entdeckt hat, ſondern nur die Schmähungen Luthers und der
Reformation allerdings in ganz beſonders derber Weiſe
wiederholt, welche wir in den Enzykliken der Päpſte und in früheren
römiſchen Schriften bereits finden. Eine ſolche Karrikatur Luthers

nen die Römiſchen und was bieten ſie dafür Tolles Zeug. Der
dner T näher ein auf die Schriften der katholiſchen Nonne

Katharina Emmerich, welche vorausſichtlich von dem jetzigen Papſte
heilig geſprochen werden wird. Jn dieſer Schrift wird das Unglaub-
lichſte geleiſtet. Die Katharina behauptet Offenbarungen erhalten zu
haben, wonach ſchon die Männer des Alten Teſtaments wie Melchiſedek
und Elias die katholiſche Kirche repräſentieren. Andere „deilige
haben nun Offenbarungen erhalten, welche denen erKatharina widerſprechen. Aber das tut nichts. Geglaubt
wird alles. Der Redner brachte auf Grund ſeiner eingehenden Studien
auf dieſem Gebiete noch manche Beweiſe des römiſchen Fanatismus,
Aberglaubens, Unwiſſenſchaftlichkeit und Unwahrheit und ſchloß mit der
Mahnung z Verteidigung unſeres evangeliſchen Glaubens. Nachdem
der hieſige Kirchenchor noch ein herrliches Lied porgetragen hatte, dankte
der Vorſitzende des Provinzial Pfarrervereins dem Redner und den

ern mit warmen Worten und ermahnte die Anweſenden, gegenüber
den Schmähungen ſeitens der Römiſchen die teuren Schätze der Refor-
mation recht zu zirdigen und zu benutzen.

Gommern, 15. Juni. (Lohnbewegung.) Die Ar-
beiter der hieſigen und benachbarten Steinbrüche haben die vonder Lohntommtſſion aufgeſtellte Skala von 25, 28 und 30 Pfg.
für die Stunde genehmigt. Sollten die Steinbruchsbeſitzer dieſe

orderungen nicht genehmigen, ſo ſoll am 21. d. Mts. noch eine
hwinlung abgehalten und dann in den Ausſtand eingetreten

werden.
Leopoldshall, 14. Juni. (Die Herzogin als

Helferin.) Die Tochter eines hieſigen Einwohners zeigte eine
hervorragende Begabung, deren Nutzbarmachung in einem wiſſen
n Berufe S Ausſichten für das Mädchen eröffnete.

ider waren die Mittel der Eltern nicht derart, daß dieſe die be
trächtlichen Koſten für eine Ausbildung des Mädchens zu be
ſtreiten vermochten. Jm Vertrauen auf das Jntereſſe, das die
Herzogin begabten Schülerinnen entgegen zu bringen pflegt,
wandte ſich ein Herr aus unſerer Gemeinde an die Landesmutter
mit der Bitte um eine Unterſtützung im Jntereſſe des Mädchens.
Bald darauf wurde dieſes nach Deſſau berufen und dort einer
Prüfung unterworfen, die glänzend ausfiel. Auf Grund dieſes
Ergebniſſes übernahm die Herzogin die Koſten für die Ausbildungdes Mädchens als wiſſenſchaſtiche Lehrerin (durch Beſuch der

W rettenſchule und des Lehrerinnenſeminars) aus eigenen
itteln.

Jena, 15. Juni. (Ein ziemliches Stück Alt-
Jenas) wird in dieſem Herbſt den Forderungen der Neuzeit
zum Opfer fallen: das alte Schloß am Fürſtengraben, an deſſen
Stelle das neue Univerſitätsgebäude tritt. Der Bau muß be-
ſtimmungsgemäß am 31. Dezember 1905 ſpäteſtens in Angriff
genommen werden.

Altenburg, 14. Juni. (Verbrüht.) Jm benachbarten
Frankenhauſen hat ſich dieſer Tage ein ſchwerer Unglücksfall er
eignet. Die Mutter eines dreijährigen Kindes hatte ein Gefäß
mit kochend heißem Waſſer auf den Fußboden geſtellt und ſich dann
auf einen Augenblick aus dem Raum entfernt. Währenddeſſen
machte ſich das Kind, das ohne Aufſicht zurückgeblieben war, an
dem Eimer zu ſchaffen und warf ihn ſchließlich um. Hierbei er-
goß ſich das heiße Waſſer über das Kind und verbrühte es ſo ſehr,
daß es alsbald verſtarb.

Lauſcha, 15, Juni. (Der diesjährige Verbands-
tag der Thüringiſchen Vorſchußvereine) findet
unter Teilnahme des Genoſſenſchaftsanwaltes Dr. Krüger aus
Berlin am 4. und 5. Juli in Lauſcha ſtatt. Bei dem Beratungs
punkte „Neue Gefahren für das Sparkaſſenweſen der Genoſſen-
ſchaften“ ſoll das Scherlſche Sparſyſtem eingehend be-
leuchtet werden,

Berga, 15. Juni. (Großfeuer) brach geſtern in un
erem Orte aus. Es brannte die Herrenmühle. Das ganze

ühlengrundſtück und die Wohnräume wurden ein
Flammen.
mühle über und äſcherte auch da die Wohnräume ein.

Gotha, 15. Juni. (Unfall.) Ein fremder Mann, der
in Begleitung einer Dame eine Gaſtwirtſchaft verließ, wurde von
fünf jungen Leuten überfallen und mit Stöcken und Riemen der
art geſchlagen, daß er ſich ſeiner Angreifer nicht erwehren konnte.
Er zog deshalb eine Schußwaffe hervor, und als ein Schreckſchuß
nichts nutzte, ſchoß er zwei der Angreifer nieder. Während echt
die anderen drei fortliefen, mußten die beiden Verletzten dem
Krankenhauſe zugeführt werden. Einer hat einen Schuß in den
Magen erhalten, während der andere durch zwei Schüſſe in die
Bruſt und in den Arm getroffen wurde. Der Schütze wurde zur
Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit vorläufig verhaftet.

Coburg, 15. Juni. (Der 14. Kongreß des
deutſchen Schachbundes) findet vom 16. bis 30. Juli
in Coburg ſtatt. Es ſind ein Meiſtertournier, zwei Haupt
tourniere und ein Nebentournier ſämtlich nur für Bundes
mitglieder offen in Ausſicht genommen.

Leipzig, 14. Juni. (Stickereiausſtellung.) Jm
Textilſaal des Leipziger Kunſtgewerbemuſeums iſt ſeit geſtern
eine von Profeſſor Dr. jur. v. Weißenbach veranſtaltete Stickerei
ausſtellung eröffnet, die in mehr als 300 Proben, vielen Muſtern
und ausgeführten Arbeiten ein von dem Ausſteller erfundenes
und ausgebildetes neues Prinzip der Kunſtſtickerei veranſchaulicht.
Der Beſuch der Ausſtellung, die bis Anfang Juli dauert, iſt ſehr
zu empfehlen.

7 Leipzig, 15. Juni.
ialdemokratie.) Während des hieſigen KrankenkaſſenſtreitesS (KKrankenkaſſenvorſtand undo

ließ der Kaſſenvorſtand e in zwangloſer Folge erſcheinen,
und zwar in der Druckerei der snun ben das will nicht viel bedeuten, unter den Mitgliedern ſind

viel Sozialdemokraten, man muß alſo ihrer Preſſe etwas zu verdienen
geben. Am 3. Juni wurde nun aber eine vierte Nummer der „Mit-
teilungen“ w. in deren erſtem Artikel Herr Kommerzienrat
Schwabe der Vorſitzende des Vorſtandes der Krankenkaſſe, ſichbitter über die Aufſichtsbehörden beklagt und eine merkwürdige
Berechnung der erforderlichen Anzahl von Diſtriktsärzten aufſſtellt.
Außerdem kommen im ganzen Machwerke nur einige unſerer bekannten
Gegner zum Worte. Altes wird aufgewärmt, neues nicht geſagt. Manhätte ans keine Urſache, darauf einzugehen, es muß aber hervorgehoben

werden, daß der Kaſſenvorſtand zum erſtenmale offenkundig in die
der Leipziger ſozialdemokratiſchen „Volkszeitung“ tritt, die

dem offiziellen Friedensſchluſſe bisher allein den Kampf noch fort
geſetzt hatte.

e

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Einer der wichtigſten Lehrſtühle an der Techniſchen Hoch

ſchule in Danzig, nämlich der der Nationalökonomie,
wird einem ter der Marinewiſſenſchaft, und zwar dem
Archivar der rgAmerikalinie Dr. K. Thies in Ha über
tragen werden, deſſen Ernennung zum Profeſſor, wie der „Konfektionär“

Ein neues Kaiſerbild. Die Enthüllung des Großen
meldet, unmittelbar bevorſteht.

Denkmals auf der Sparemburg in Gegenwart des Kaiſersf

iſt vom Maler William Pape Berlin zum Gegenſtand eines gro

Raub der
Das Feuer griff auf das anſtoßende Rittergut Neu

Bildes gemacht worden, das für das neue Rathaus in Bielefeld be
ſtimmt iſt. Das Bild wird den Magiſtratsſitzungsſaal, den vornehmſten
Raum des Hauſes, ſchmücken.

Jm Münchener Hoftheater hat das Muſikdrama „Das Vater-
unſer“ von Ernſt Poſſart, Muſik vom Hofkapellmeiſter Hugo Röhr,
bei ſeiner Uraufführung eine ſehr beifällige Aufnahme gefunden. Das
Libretto des muſikaliſch intereſſanten Werkes behandelt einen dramatiſchen
Vorgang aus der Zeit der Pariſer Kommune.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat Frank in Aurich iſt der Regierung in

Köln, der Regierungsaſſeſſor Dr. Siller in Oſterode (O.-Pr.) dem
in Berlin, der Regierungsaſſeſſor Geiger in Danzig

der Regierung in Liegnitz, der Regierungsaſſeſſor Gür ich in Aurich
der Regierung in Breslau, ferner iſt der Regierungsaſſeſſor Dr. jur.Freiherr v. Lyncker, zurzeit in Rinteln, der Polizeidirektion in
Aachen und der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. v. Luck und Witten,
zurzeit in Wittlage, vom 1. Auguſt ab dem Polzeipräſidium in Köln

weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Die
egierungsaſſeſſoren Dr. Kley in Meſeritz und Gerdes in Wald-

broel ſind zu Landräten ernannt worden. Erſterem iſt das Landrats-
amt im Kreiſe Meſeritz, letzterem das Landratsamt im Kreiſe Wald-
broel übertragen worden. Der Regierungsaſſeſſor Dr. Junghann
aus Danzig iſt dem Landrate des Rheingaukreiſes in Rüdesheim, der
Regierungsaſſeſſor Schul tz aus Merſeburg dem Landrate des Kreiſes
Schwetz (W.Pr.), der Regierungsaſſeſſor Dr. Hecht aus Liegnitz dem
Landrate des Kreiſes Jüterbog Luckenwalde, der Regierungsaſſeſſor
Eberhardt aus Breslau dem Landrate des Kreiſes Franzburg, der
Regierungsaſſeſſor Schlenther aus Marienwerder dem Landrate
des Kreiſes Neidenburg und der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Lohr in
Aachen dem Landrate des Kreiſes Uſedom-Wollin zur Hilfeleiſtung in
den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden. Der Polizeiſekretär,
er Regierungsreferendar v. Chappuis in Schöneberg iſt unter

rnennung zum Polizeiaſſeſſor an das Polizeipräſidium in Köln
verſetzt worden. Der Pfarrer Sommer in Steinbeck iſt zum
Superintendenten der Diözeſe Königsberg Land I, Regierungsbezirk
Königete ſt ernannt worden.

Verliehen wurde dem Eiſenbahnſtationsaſſiſtenten a. D. Auguſt

Brunne zu Groß-Salze im Kreiſe Kalbe, bisher zu Niederhone im
Kreiſe Eſchwege, der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe dem
penſionierten Eiſenbahnbremſer Karl Spangenberg zu Uthleben
im Kreiſe Sangerhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen.

Verſetzt iſt der Regierungsbaumeiſter des Maſchinenbaufaches
Queitſch, bisher in Halle a. S., in den Bezirk der Eiſenbahn
direktion Berlin.

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Erlangen“ 14. Juni in Antwerpen
angek. „Hannover“ 14. Juni in Bremerhafen angek. „Kaiſer Wilhelm
der Große“ 14. Juni nachm. 4 Uhr in NewYork angek. „Kaiſer
Wilhelm II.“ 14. Juni vorm. 8 Uhr v. NewYork abgeg. „Friedrich
der Große“ 14. Juni nachm. 1 Uhr in NewYork angek. „Chemnitz“
15. Juni in Bremerhafen angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pallanza“, n. New York und
Newport News, 14. Juni morgens 3 Uhr 50 Min. Lizard paſſ.
„Piſa“, Truppentransport, v. Netvport News, 14. Juni morgens
9 u 45 Min. Beachy Head paſſ. „Pretoria“, v. New ork,
15. Juni morgens 5 Uhr 55 Min. v. Plymouth abgeg. „Troja“,
v. Nordbraſilien, 14. Juni abends 10 Uhr v. Havre abgeg.
„Ambria“ 15. Juni v. Moji abgeg. „Batavia“ 15. Juni v. Moji
m „Georgia“ 15. Juni v. Galveſton direkt n. Hamburg abgeg.eſpyhalia 14. Juni in Colon angek. „Prinz Adalbert“, von Genua

und Neapel nach New-York, 14. Juni St. Michaels paſſ. „Etruria“
14. Juni in Buenos Aires angek. „Meteor“, v. der Nordlandfahrt,
14. Juni abends 9 Uhr von Bergen nach Hamburg abgeg. „Nürnberg“
14. Juni von Yokohama abgeg. „Prinz Joachim“, von Havana und
Mexiko, 14. Juni mittags 12 Uhr von Corung abgeg. „Syria“, von
Weſtindien, 14. Juni morgens 11 Uhr in Havre angek. „Sevilla“,
nach dem La Plata, 13. Juni morgens Fernando de Noronha paſſ.

Landwirtſchaftliches.
Züchtervereinigung. Bei Gelegenheit der Danziger

Ausſtellung tagte die General- Verſammlung der Ver-
einigung der Züchter eines ſchwerenArbeitspferdes für Deutſchland. Der Ver-
ein faßt bereits über 1200 Mitglieder. An die Spitze dieſes
großen Unternehmens wurden v. Natzmer-Trebendorf,
Schirmer- Neuhaus und Schmidt-Türks geſtellt.
Allerſeits kommt dieſem Unternehmen die größte Sympathie
entgegen.

Gerichtszeitung.
B. Deſſau, 15. Juni. (Das Schwurgericht) verurteilte

heute den 56jährigen Arbeiter Gottlieb Jahn aus Rathmannsdorf
bei Bernburg, welcher am 13. September v. Js. ſeine Ehefrau
derart durch Fußtritte gegen den Unterleib mißhandelt hat,
daß ſie nach einer Woche unter gräßlichen Schmerzen an einer
Bauchfellentzündung ſtarb, wegen Körperverletzung mit tköd-

aldemokratiſchen Preſſe. Man könnte

lichem Ausgange zu 4 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverluſt; ferner die Arbeiter Otto Gorgas aus Bernburg und
Guſtav Wunderlich aus Leopoldshall, beide trotz ihrer Jugend
bereits oft vorbeſtrafte Subjekte, wegen gemeinſchaftlichen
Raubes zu 6 Jahren 6 Monaten bezw. 6 Jahren 9 Monaten
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei-
aufſicht. Gorgas und Wunderlich haben am 4. September v. Js.
bei Bernburg den Beutlermeiſter Gottfried Riemann aus Bern-
burg auf ſeinem Wagen überfallen und ihm gewaltſam ſeiner Geld-
taſche mit 135 Mk. Jnhalt beraubt.

Vermiſchtes.
Zum jüngſten Berliner Luſtmorde gehen uns weitere folgende

wichtige Mitteilungen zu: Der Kopf und die Arme der
kleinen Lucie Berlin ſind am Mittwoch nachmittag
3 Uhr im Spandauer Schiffahrtskanalin der Nähe
der Beuſſel Brücke am Johannis Stift aufgefunden worden. Zwei Schulknaben, welche ſich den Eiſenbahn
brand in der Putlitzſtraße anſehen wollten, bemerkten in der Wit-

Derantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokalez: Evich Beunthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Rle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önliqh, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Häalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurüchgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Apollinaris
KOEMAES MINERALWASSER-.

STAATS- MEDAIELE.
S ORF 1902 und

GOLDENE MEDAILLE.
Jahr. Fullung 80 Müllionen Gefägge.
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Aparte Neuheiten in
Rüschenboas, Gaze-Stolas,

Schleiern, Bändern etc.

roichster
Wahl,Sport- Hüte

Farben von 1,50 M. an, ieinene Damen-
Kragen, Krawatten und Lavalliers.

Wegen vorgerückter Saison
I bedeutende Preisermässigung

auf garnierte Damen- und Kinder-HMüte.
Leder-Gürtel, weich, in allen existierenden

NModerno Bevätzo und Spitzen

nur aparte Neuheiten
in grösgster Auswahl.

W

[9144

Spachtelkragen, Spitzen-
kragen. Posamentenkragen

unerreichte Auswahl.

GerurodeSuderode, Harz.
Töchterpenſionat Villa Daheim.

Gründliche und umfaffende prakt.
Ausbildung, ſpeziell im Kochen und
Haushalt, Handarbeit, wiſſenſchaftl.
Fortbildung, Sprachen, Muſik
u. ſ. w. Vorzügl. Körperpflege.
Proſpekte W jede gewünſchte Aus
kunft durch die

Vorſteherin.9138

Für die Reise empfehle:
MaccoHemd. mit Piqué-Einſatz,

Oberhemden, Strandhüte,
Touriſten- Gürtel, -Schirme,

Piqué-Weſten, Weſten-Gürtel.
Otto Blankeustein,

Leipzigerſtr. 36. (Rab.Sparm.).
(9127)

SchwefelBirkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen jede
Hautunreinigkeit, kropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Sta 50
nur allein bei [9134

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

leuchtung. Telephon.

Hötel u. Kurhaus
„Schloss Hornberg“.

Erstes und grösstes Haus am
Platze, direkt am Walde gelegen.
Prachtvolle Fernsicht. Mässige

Pension.

Figentümer: C. Wälde.
Preise.

Kur-Komitees

staubfreien Spazierwegen durchzogen,
unmittelbarer Nähbe. Unterhaltungen aller Art. Jagd und Angelfischerei.

Schwimm- und andere Bäder.
Vorzügliche Unterkunft in Hotels, Gasthäusern und Privatpensionen für alle Ansprüche.

an der Felt berühmten Schwarzwaldvahn.

Idyllisch gelegener und gerne besuchter Iuft- und Klimatischer Kurort I. Ranges1262 Fuss ü. d. M. 600 Hektar herrliche Tannen waldungen mit 53 Klm. gutgepfegten,
zahlreichen Aussichtspunkten und Rubeplätzen in

Hötel ILehnis zur Post,
Pines der bekanntesten Hötels
des Schwarzwaldes in bevor-
zugter, freier Lage unwoit des
Hochwaldes ganz auf der Höhe
der Zeit stehend! Balkons,
Veranda m. Garten. Equipagen.
Remise für Autos. Pension.

Pigentümer: Wilh. Lehnis.

Lawn-Tennis.

Schneider Er. Steinstr. 83.
s

Elektr. Be-
Gutes Quellwasser.

Hötel u. Pension
„Bären“.

3 Min. vom Hochwald. Ge-
diegenes Haus, allen Ansprüchen
genügend. Grosse Säle und
Salons, Garten m. gr. Veranda
und bayer. Bierstube. Auto-
mobilhalle. Pension. [8669

Eigentümer: H. Diesel.
Spezial- Prospekte durch obige gut empfohlene Häuser sowie dem Vorsitzenden des

Bürgermeister Vogel.
de

Wiederverkäufer geſucht.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (8389duweliere und o mie a

Königl. Wrioon, Hoflieferanten. Halle J. S. Poststr. 8
Nur die Marke „Ploringe

gibt Gewühr für die Aechtheit unseres

V n r

„Edelweiss“,
e Dawpfwäscherei und

Maschinenplättanstalt
im Grossbetrieb.

Jnhaber [8586

Kunſtgewerbe Verein
Donnerstag, den 23. Juni, abends S Uhr findet im

Evang. Vereinshaus die diesjährige
General Verſammlung ſie.

Tages -Ordnung: 1. Kaſſenbericht.
2. Aufſtellung des Voranſchlages 1904/05.
3. Wahl zweier Kaſſenreviſoren.
4. Vorſtandswahl.
5. Geſchäftl. Mitteilungen.

Der Vorſtand.
9139] G. WolRad Wittelkin all.

Morgen, Freitag, nachmittags 4 Uhr [9150

M Kur- Konzert.
Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. C. Rohde.

Kgl. Bad Lauchstäckt.
Saison vom 19. Mai bis Mitte September. [8435

Elbingerode IaBabhnstation der Strecke Blankenburg-Tanne, 500 Meter über Meer,
vorzügliche Sommerfrische und ILuftkurort
inmitten ausgedehnter, herrlicher Nadelwälder gelegen, Brocken,

Bodetal u. s. w. leicht zu erreichen.
Arzt und Apotheke am Orte; mässige Preise, Keine Kurtaxe.

ProspeKte durch die Kurkommission. [8429

Friäecirichrocdläa.
Klimat. u. Terrainkurort, hesuchteste Sommerfrische i. Thür. Walde,
auch Winterkurort, Bisenbahnstation. (Fichtennadel-, Sol- u. med.
Bäder). Frequenz 1903 12147 Personen excl. Passanten. Auskunft
und Prospekte kostenfrei. Das Bade-Komitee.

[8965

Fernuſpr.
Familienwä

Elekt

Ernst Heinichke,
1257. Karlſtraße 13.
iſche pro Pfund 14 Pfg.
riſche Bleiche.

Albin Hen

ApotheKer Benemann'g
DiamantkKüitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,Alabaster, Bernstein, à FI. bö ab

Schmeerstrasse 24.

Hitzefrei!
Große Auswahl in

tze, S üſter n. WaſchJoppen,

DrMax Rädler,
Ranniſcheſtr. 3.

Hoſen 2c. (105
Motten-Tinktur, empfiehlt billig ſt
Motten- PulverAm Vapnthalin, Otto Knoll

Wanzen Tinktur Leipzigerſtraße 36.
empfiehlt [91361 T Rabattmarken. W

ogerie, Ein faſtn z mah. Schreibſekret.

DD billigso
F FahrräderJ und sämtliche Zu-

S S vebört
Crome,beck 395. Wert 7 Katalog gratis.

und ein Kleiderſchrank billig zu
verkaufen Schmeerſtr. 21, p.

58

d. ſchönſt., größt. u. u.Kreb ſa e, ſchmackhafteſten der

Welt. Sprungleb. aus erſter Hand p.
5 kgPoſtkorb m. 80 Speiſekrebſ.

eile liefert

t HansPin-

4,50 Mk., 60 Rieſenkrebſ. 6 Mk.,

Lager In
Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsechaft.

Anlass-Vorrichtungen für Motore. [8833
Prima Thäringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalkb),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. S offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [8326
x Für mein neuerdautes Wohn und Geſchäftshaus, beſte

Lage von Halle, ſuche zum 1. Oktober eine I. Hypothek von

fühtt als

Blitzableiter

langjährige Spezialität aus

F. Mav,
W Fonig ſtrafe T.

40 ausgeſuchte Solokrebſe 8 Mk.,
100 Suppenkrebſe 3,50 Mk.
K. Strensa z Dgieditz, Schleſ.

Schaufenſtergeſtelle für Bäcker
u. Kond. Große Märkerſtraße 23.

[8428

Zzahnhalshänder s
der Gehr. Groninger befördern S

Kindern das Zahnen außerordentlich.
M. Waltsgott Nehf., Gr. Ulrichſtr. 30.

Durch die Anweiſung von Dr.95000--100 000 Mk.
X Offerten nur von Selbſtdarleihern unter T. 5. 605 an die

Exped. d. Ztg. erbeten. [91
X 12 Zimmer mit reichl. Zubehör, evtl. auch geteilt, Gas oder auf

Wunſch elektriſche Beleuchtung, z. I. Juli od. I. Oktober d. Js. zu
X vermieten. Richard SteeKner, Große Steinſtraße 74. Bankgeſchäft, Halle.

Villa in er
54 5 St., 3 Kam. Küche, 2 Vetand. 2c.,

x S mit 1 Mrg. gr. Garten, in der2 Bcohdhherrſchaftlihe Wohnung, e nen
verkaufen re zu vermieten.

Zu erfragen bei Julius Becker,

Er heilhar! ([9151
phil. Quante i. Warendorfi. W.
iſt ein j. Mädch. von der Fall

ſucht ſeit 8 J. gründl. geheilt, wofür
c Quante verbindlichſt dankt

r.-DüngenHildesheim. J. Müller.

Waſchgefäße,dauerhaft, o [8583
Zander, Gr. Frausſtraße 12.

Dölan,

[9131

Wegen Rieſenerfolges ver
längertes Gaſtſpiel der

1 Winter-Tymians 15Den
Vom 16. bis mit 18. Juni:

Neues
Schlagerprogramm!

mit ihren
Auf vielſeitiges Verlangen„Auch eine Garniſon“ Löwen

kleine ärenoder

Zapfenſtreich.
Ferner

„Wer iſt der Vater?“.
„Der anonyme Vrief“.

Gänzlich neue
Solonummern, Toppel-

quartetts 2c. ([9115

Apollo-Theater,
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Ab heute, den 16. Juni 1904
Vollſtändig neues Programm

leoxbaräf Iaslo-

Enſembles.

Freund Fritz
Operette in 1 Akt von Wilh.

Rosenzweig.

ſidalr Menher. R.
Nur kurze Zeit!

Ohne beſonderes Entree!
Auf dem Schauſtellungsplatze
Altrömiſche DreſſurSzenen,

dargeſtellt von
Paulus und Semona Androclus

Wölfen
Zebu.

Prachtvolle Dekorationen
Hiſtoriſche Koſtüme!

Fäglich 4 Porſtellungen.

Die Zeit der Vorſtellungen
wird täglich an den Eintritts-
kaſſen bekannt gegeben.

Freitag, 17. Juni
7. Tlite Konzert
des Willy Wolſ-Orcheſters

aus Leipzig.
45 Muſiker.

Anfang 4 Uhr.
Bei Regenwetter im Saal.

Nach Schluß des Konzertes:
Gala-Vorstellung
der Dressur-Szenem

bei Belenchtung. [9161

Am 20. und 21. Juni

pf T7=—m—

„Iio Balltauv-Anna

Burlesk-Poſſe in 2 Akten von

mit d h h Iotel m„Die läebosinsel* I&, Itiver Vilteln“
von Vaper nes Bernbargerstr. 1218.

Jeden Freitagrisen- Abend.
W

Leipzig

Auswärtige Theater.

Freitag, den 17. Juni 1904.
(Neuez Theater): Der

Troubadour.

„llars-la-Tour“,
Gr. Ulrichſtr. 10. [9132

chönſter Garten mitte der Stadt.
Saiſongemäße Speiſenkarte.

Hochachtungsvoll G. Knoblaueh.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit Beilage.
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Freitag Beilage zu Nr. 279 der Halleſchen Zeitung 17. Juni 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Juni.

Die Aufgaben der Volksſchullehrerinnen. Jn der ver
einigten Sitzung des hieſigen Lehrerinnenvereins und der Orts
gruppe Halle der Volksſchullehrerinnen berichteten Frl. Schu
mann und Frl. Graue über die Generalverſammlung des
Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrerinnen, welcher zu
Pfingſten in Kaſſel tagte. In der erſten öffentlichen Verſamm-
lung hielt Frl. O. Kuntz Halle einen Vortrag über „Die ge
meinſame Erziehung der Geſchlechter“. Derſelbe
begann mit einer Darſtellung der gemeinſamen Erziehung der
Geſchlechter nach ihrer Eigenart, Ausdehnung und Entwickelung.
Er ſtellte dann das Prinzip der gemeinſamen Erziehung dem der
Geſchlechtertrennung gegenüber, ſuchte Vorzüge, Schattenſeiten
beider objektiv zu wägen und fand das erſtere Syſtem als höher
wertig. Als Jdeal der Kulturentwickelung bezeichnete Rednerin:
ſelbſtändiges Denken, ein warmes ſittliches Fühlen, ein kräftiges,
tätiges Wollen, von jedem Geſchlecht gleichviel und gleichwertig,
wenn in Nuancen vielleicht auch andersartig als Eigentüm von
Mann und Frau; das Menſchenunwürdige als unmännlich und
unweiblich. Wichtige ideelle Grundwerte verſpreche die gemeinſame
Erziehung für dieſes Ziel. Sie ſchaffe den Grundſtein für die
wahre Sittlichkeit. Die Verſammlung nahm folgende Reſolution
an: „Die gemeinſame Erziehung der Geſchlechter iſt für alle
Schulen anzuſtreben. Männern und Frauen iſt der gleiche Anteil
an der Erziehungsarbeit auf allen Stufen zu ſichern.“ Jn
der zweiten öffentlichen Verſammlung wurde das Thema „Die
Volksſchule und der Kampf gegen die Unſitt-lichkeit“ von Frl. Stelter- Danzig behandelt. Jhre Aus
führungen gipfelten in folgenden Punkten: Der Volksſchule fällt
in dieſem Kampfe die Pflicht zu, ihre Schüler zur Keuſchheit zu
erziehen, den Willen zu ſtärken, die Selbſtachtung zu pflegen, die
Schule von hoffnungslos verderbten Elementen zu ſäubern und
durch Zuſammenſchluß aller in jedem Schulbezirke vorhandenen
Freunde der Jugenderziehung, Männer und Frauen, zu Schul
ausſchüſſen eine Reinigung der Umgebung des Kindes im Eltern-
hauſe und in deſſen Nachbarſchaft anzubahnen. Die Volksſchule kann
dieſe Pflichten nur erfüllen, wenn ihr Lehrſtand zum Kampfe
gegen die Unſittlichkeit ſchon in der Zeit ſeiner Berufsvorbildung
ausgerüſtet wird und wenn der weibliche Einfluß auf die heran
wachſende weibliche Jugend vermehrt wird. Erſt wenn die weib
liche obligatoriſche Fortbildungsſchule da ſein und wenn ſie eine
Berufsſchule ſein wird, iſt der Kampf gegen die Unſittlichkeit keine
Danaiden Arbeit mehr. Aus der mehrſtündigen lebhaften Dis
kuſſion, die ſich an den Vortrag ſchloß, ging hervor, daß die Ver-
ſammlung Frl. Stelter in allen Punkten zuſtimmte. Jn den
Nebenverſummlungen wurden folgende Fragen erörtert: Was
kann die Lehrerin in dem Kampfe gegen den
Alkoholismus tun, und wie kann ſie die Grün-
dung der weiblichen obligatoriſchen Fort-
bildungsſchule am wirkſamſten herbeiführen helfen Die
Beſprechung der erſten Frage führte zur Gründung eines Vereins
abſtinenter Lehrerinnen. Zur Förderung der Fortbildungsſchul-
ſache wurde für jede Provinz ein Ausſchuß gewählt, der ſich
mit der Angelegenheit eingehend zu beſchäftigen hat. So gaben
die Verhandlungen ein anſchauliches Bild der vielen Aufgaben
und Jntereſſen, welche ſich gerade den an der Volksſchule wirkenden
Lehrerinnen in ſo reichem Maße bieten.

Uebungen des Füſilier- Regiments Nr. 36. Die 15. Jn-
fanterieBrigade (Füſ.Regt. Generalfeldmarſchall Graf v. Blumen
thal (Magdeburg.) Nr. 36 in Halle und Merſeburg und An
haltiſches Jnfanterie Regiment Nr. 93 in Deſſau und Zerbſt)
hat vom 25. Mai bis zum 17. Juni Schießübungen, ſowie Regi-
ments und Brigade-Exerzieren auf dem Truppenübungsplatze
Altengrabow. Am 5. September (das Merſeburger Bataillon
ſchon am 3. September) begeben ſich die Regimenter auf den
Marſch, halten am 6., 7. und 8. September bei Deſſau, Aken
und Zerbſt Brigademanöver ab, und vereinigen ſich nach zwei
Ruhetagen und einem Marſchtage mit der 16. Jnfanterie-Brigade
zum Diviſionsmanöver zwiſchen Calbe, Staßfurt, Aſchersleben,
Sandersleben und Cöthen, das vom 12. bis 17. September ſtatt
findet; am 18. September iſt Ruhetag und am 15. September
treffen die beiden Diviſionen zum Korpsmanöver zuſammen.

Die Krieger- Sanitätskolonne vom Roten Kreuz zu Halle
hält ihre diesjährige Abſchlußübung am 26. d. M. in Bad Neu-
Ragoczy ab. Die Kolonne wird vormittags 10 Uhr mit der Hett-
ſtedter Bahn bis Dölau befördert und beginnt dann die Uebung
nach dem Fußmarſche nach NeuRagoczy mittags 12 Uhr mit dem
Aufſuchen und Transport Verwundeter zu Lande und zu Waſſer
mittels dazu hergerichteter Fahrzeuge, wie dies im Kriegsfalle den
Kolonnen vorgeſchrieben iſt. Nach der Uebung findet gemeinſchaft
liches Mittageſſen ſtatt.

Konſervativer Verein. Der Vorſitzende berichtete über den
Verlauf mehrerer Verſammlungen, welche in verſchiedenen Großſtädten
von Vertretern des gewerblichen Mittelſtandes einberufen waren und
in welchen er das Referat gehalten hatte. Als beachtenswerter gemein
ſamer Geſichtspunkt für alle an die Vorträge angeſchloſſenen Debatten
mußte auch die in Halle wahrgenommene Tatſache konſtatiert werden,
daß es ganz allgemein nur Angehörige der freiſinnigen Volkspartei
und waſchechte Sozialdemokraten ſind, welche ſich dem Schutze
des ſchwer ringenden gewerblichen Mittelſtandes widerſetzen. Nach
einer eingehenden Schilderung der Zwecke und Ziele des Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverbandes ging man dann auf die Preß
hetze ein, welche in letzter Zeit von freiſinniger Seite gegen den
Oberhofmarſchall Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, Herrn v. Mirbach,
anläßlich der bekannten Zeugenausſagen des Herrn Geh. Rat Budde
im Pommerbankprozeß veranſtaltet worden iſt. Man verurteilte dieſe
Hetze auf das Entſchiedenſte und hoffte, daß Exzellenz v. Mirbach einige
dunkel erſcheinende Punkte bald aufklären würde. (Iſt unterdeſſen ſchon
geſchehen. D. R.) Endlich wurde beſchloſſen, für die nächſten Wochen
die Sitzungen des Vereins zu vertagen und, wie auch ſchon in früheren
Jahren, ſich allwöchentlich im Garten des „Schiffchens“ zu verſammeln.

Mariengemeinde. Der geſtrige Ausflug des Kindergottes
dienſtes der Mariengemeinde wurde anfangs durch einen an ſich
ja ſehr erwünſchten Gewitterregen beeinträchtigt, durch den leider
ein Teil der Kinder vom Erſcheinen zurückgehalten wurde. Die
Verſammelten warteten in der Kirche das Aufhören des Regens
ab und konnten dann ohne zu große Verſpätung auf ſtaubfreien
Wegen den „Waldkater“ erreichen und nach Genuß des ihrer
ſchon wartenden Kaffees ſich den üblichen Spielen hingeben.
Freudige Ueberraſchung und ungeteilteſten Beifall erregte es, als
zwiſchendurch plötzlich im Walde ein Tiſch aufgeſtellt wurde, an
dem in unerſchöpflicher Anzahl und vorzüglicher Güte warme
Würſtchen nebſt Brötchen zur Verteilung kamen, beides von ſeiten
eines bekannten, in der Nähe der Kirche befindlichen großen

Fleiſchereigeſchäftes in freundlichſter Weiſe geſpendet. Für eine
etwa auch künftig bewieſene derartige Beteiligung aus der Ge-
meinde an Unternehmungen des Kindergottesdienſtes werden
deſſen Mitglieder ohne Zweifel ſehr dankbar ſein. Nach einer
kurzen Schlußfeier unter den Bäumen mit Anſprache des Herrn
Oberpfarrer Prof. Schmidt wurde um 7 Uhr der Rückmarſch all
gemein befriedigt angetreten.

Paulusgemeinde. Der I. Kindergottesdienſt der Paulus
gemeinde hofft ſeinen Spaziergang nach dem Birkenwäldchen, der am
Mittwoch wegen des unſicheren Wetters ausfallen mußte, bei günſtigerem
Wetter am kommenden Sonnabend zu machen die Kinder verſammeln
ſich um 2 Uhr am Kirchberg.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, welchen am Sonntag
Herr Paſtor Hobbing im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, halten
wird, lautet: „Die vorteilhafteſte Kapitalanlage.“

Nach Bad NeuRagoczy. Der evangeliſche Männer und
Jünglingsverein Halle Trotha unternimmt nächſten Sonntag eine
Gondelfahrt nach Bad NeuRagoczy. Die Abfahrt findet mittags
14 Uhr vom „Kaffeegarten“ aus ſtatt.

Halleſche Sänger auf der Konzertreiſe. Das Kirchen
konzert, welches am vorletzten Sonntag der Domkirchenchor
von Halle in Bad Berka (Jlm) veranſtaltete, hatte einen
ſchönen Erfolg. Es war, ſo wird von dort geſchrieben, ein hoher
künſtleriſcher Genuß, wie er in einer ſo kleinen Stadt, wie Bad
Berka iſt, nur ſelten geboten werden kann. Sowohl die ſicheren,
zum Teil ſehr ſchwierigen Chorgeſänge, wie auch das feine,
reine Sopranſolo und die ergreifend. d. Terzette machten tiefen
Eindruck. Das Konzert bewies, daß der Chor unter trefflicher
Leitung mit Luſt und Liebe die vornehmſte der Sangeskünſte, die
kirchliche, pflegt. Das Ergebnis war für die Gemeindekranken-
pflege ein recht erfreuliches: die Kollekte ergab 51 Mk. 44 Pfg.

Sommerurlaub. Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-
verband, Ortsgruppe Halle, wendet ſich gegenwärtig durch
Schreiben an die hieſigen Handelsfirmen mit der Bitte um Ge-
währung eines regelmäßigen Sommerurlaubes der Handels-
angeſtellten. Jn dem Schreiben heißt es: Die Sitte der Ge-
währung eines regelmäßigen Sommerurlaubes hat ſich in den
letzten Jahren im Kaufmannsſtande immer mehr eingebürgert,
und wo ſie eingeführt wurde, hat ſich dieſe Neuerung ohne irgend
welche Schädigung des Geſchäftsganges beſtens bewährt. Die
wiſſenſchaftliche Forſchung und die Praxis haben längſt bewieſen,
daß alle Menſchen, die Tag für Tag im angeſtrengten und auf
reibenden Erwerbsleben ſtehen, dringend eines längeren Er-
holungsaufenthaltes in der Natur bedürfen, um Schaffenskraft
und Arbeitsfreudigkeit wieder zu erneuern der Handlungsgehilfe
macht davon keine Ausnahme.

Verband deutſcher Bureaubeamter. Zu dem nächſten Sonntag
hier ſtattfindenden Bezirkstage für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt hat der Vorſitzende der Halleſchen Vereinigung zur
Erreichung der Penſions und Reliktenverſicherung der Privatbeamten
auf ſtaatlicher Grundlage, Herr Werner Funger, einen Vortrag „Ueber
den gegenwärtigen Stand der Beſtrebungen und die Ausſichten für die
Zukunft“ zugeſagt. Die Sitzung findet von vormittags 11 Uhr in
Sergels Wein- und Bierhaus, Mittelſtraße, ſtatt es haben auch
Bureaubeamte, welche dem Verbande noch nicht angehören, Zutritt.

Zpoologiſcher Garten. Die von Paulus und Semona
Androclus mit ihren Löwen, Bären, Wölfen und ihrem Zebu ge
botenen Bilder ſtellen Szenen aus der Zeit der Chriſtenverfolgung
zur Zeit Kaiſer Neros, ſowie Szenen aus den Regierungs
abſchnitten Cäſars, Marc Antonius 2c, dar. Die vier Bilder
der Hauptvorſtellung ſind: 1. Veſtalin verehrt das Zebu und das
beilige Feuer. 2. Vornehme Römer bei einem Gaſtmahl mit
ihren beiden Löwen. 3. Gladiator zwiſchen Wölfen und Bären.
4. Gefeſſelte Chriſtin den Löwen in der Arena überliefert. Die
Dekorationen und Koſtüme ſind ſtreng hiſtoriſch und nach Angabe
erſter Künſtler von den Lieferanten des K. K. Hofburgtheaters in
Wien angefertigt.

HalleHettſtedter Eiſenbahn. Aus Anlaß der am 3. und
4. Juli d. J. in Gerbſtedt ſtattfindenden 500jährigen Jubelfeier der
Gerbſtedter Schützengilde werden am 3. und 4. Juli Sonderzüge zwiſchen
Halle-Gerbſtedt und Hettſtedt verkehren.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben Die heutige Premidre
wird gewiß Intereſſe erwecken. „Die BallhausAnna“ mit Haskel in
der komiſchen Rolle des „Flickſchuſters Nolte“ übertrifft an drolligſter
Komik die bisherigen Stücke; ſie erzielte in den meiſten Städten
Deutſchlands, namentlich im Vorjahre im „Kryſtallpalaſt“ zu Leipzig,
Erfolg. Die dieſer Burleske vorausgehende Operette „Freund Fritz'l“
zeichnet ſich durch ihre Muſik aus, und auch da fehlt nicht die genügende
Doſis Humor.

Selbſtmord eines Greiſes. Am Dienstag nachmittag verübte
der 84jährige Böttcher Gottlieb Weidkuhn, Brandenburgerſtr. 12,
Selbſtmord, indem er ſich auf dem Dachboden an einer Leiter erhängte.
Als Grund der Tat wird Lebensmüdigkeit angegeben. Die Leiche
wurde nach dem Nordfriedhofe geſchafft.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Zu Gen.Majoren befördert: die Oberſten: Brauer,
Kmdr. des Jnf.Regts. 23, unter Ernennung zum Kmdr. der 79. Jnf.
Brig., v. Frankenberg u. Ludwigsdorf, beauftragt mit der
Führung der 76. Jnf.-Brig., unter Ernennung zum Kmdr. derſelben,
Pavel, Kmdr. des Füſ.-Regts. 38, unter Ernennung zum Kmdr. der
60. Jnf.-Brig., Graf von Haslingen, beauftr. mit der Führ. der
37. Jnf.Brig., unter Ernennung zum Kmdr. derſelben, v. Mitzlaff,
Kmdr. der 3. Garde-Kav.-Brig., Scheller, Kmdr. der 29. Feldart.
Brig., Wernitz, Kmdr. der 35. Kav.-Brig. von Rauſchenplat,
Oberſt und Kmdt. von Vitſch, Weber, Oberſt und Kmdt. von Weſel,
der Charakter als Gen.Major verliehen. Zu Oberſten befördert die
Oberſtlts.: Herhudt v. Rohden beim Stabe des Gren.Regts. 1,
unter Ernennung zum Kmdr. des Jnfant.-Regts. 23, Frhr. von
Reißwitz u. Kaderſin beim Stabe des Jnf.-Regts. 138, unter
Ernennung zum Kmdr. des Füſ.Regts. 38, v. Weſternhagen, be
auftragt mit der Führ. des Jnf.Regts. 141, unter Ernennung zum
Kmdr. dieſes Regts. Hoebel, Oberſtlt. im Gren.Regt. 1, unter
Entheb. von der Stell. als Bats.Kmdr. zum Stabe des Regts. über
etreten. Zu Oberſtlts. befördert: die Majore: v. Wietersheim,
ats.Kmdr. im Jnf.Regt. 48, unter Verſetz. zum Stabe des Jnfant.

Regts. 15, du Pleſſis beim Stabe des Jnfant.Regts. 141, von
Grolman im Jnf.Regt. 138, unter Entheb. von der Stellung als
Bats.Kmdr. und Uebertritt zum Stabe des Regts., Cederholm
beim Stabe des Jnf.-Regts. 45. Cunow, Major z. D. und Kmdr.
des Landw.Bez. Stolp, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Schow,
Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.Regts. 15, mit der geſetzl. Penſion zur
Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.Bez. I Kaſſel ernannt. Zu

Bats.Kommandeuren ernannt: die Majore: Müller im Kriegs
miniſterium, unter Verſetzung in das Jnf.Regt. 83, v. Kronhelm,
aggreg. dem Gren.Regt. 1, im Regt., Arnold, aggreg. dem Jnf.

egt. 138, im Regt., Grote-Haſenbalg, aggreg. dem Jäger
Bat. 9, unter Verſetzung in das Jnf.Regt. 48, Kropff, aggreg. dem

nf.-Regt. 168, unter Verſetz. in das Jnfant.Regt. 136. Grieſel,
berſtlt. z. D. und Kmdr. des Landw.Bez. Montjſoie, in gleicher Eigen

ſchaft zum Landw.Bez. Rheydt verſetzt. v. Berendt, Jung,
v. Lenthe, Hauptleute im Kriegsminiſterirm, Meiſter (Paul),

auptm. im Generalſt. der 12. Div., zu Majoren befördert. Nicolai,
im Pion.Bat. 9, kmdrt. zur Dienſtleiſt. beim Kriegsminiſterium,

in das Kriegsminiſterium verſetzt. v. Sydow, Rittm. und Adjutant
der 17. Div., zum überzähl. Major befördert. von Gillhauſen,
Hauptm. und miitäriſcher Begleiter des Herzogs von SachſenKoburg
und Gotha, Kgl. Hoheit, unter Entheb. von der Stell. als Komp.Chef
in das L 113, v. Vultejus, Rittm. und Adjutant der
22. Kav.-Brig., als Eskadr.-Chef in das HuſarenRegiment 16,
v. Braunbehrens, Hauptm. und Adjutant des Gouvernements
von Köln, als Komp.-Chef in das Füſ. Regt. 80 verſetzt
Ernannt: von der Lancken, Hauptmann und Adjutant des
Gouvernements von Straßburg i. E., zum Führer der Maſchinen
ewehrAbt. Nr. 2, v. Eckardt, Hauptm. u. Komp.Chef im Jnf.
egt. 132, unter Belaſſung der Uniform d. Regts. zum militäriſchen

Begleiter des Herzogs von Sachſen-Coburg und Gotha, Kgl. Hoheit,
v. Bothmer, Oberlt. im Jnf.Regt. 55, zum Adjutanten des
Gouvernements von Köln, Stoltz Oberlt. im Jnf.Regt. 65, zum
Adjutanten des Gouvernements von Straßburg i. E., v. Papen,
Oberltn. im UlanenRegt. 5, zum Adjutanten der 22. Kav.-Brigade;
zu Komp.-Chefs die Hauptleute: v. d. Hardt im Königin Auguſta
Garde-Gren.-Regt. 4, Kracker v. Schwartzenfeldt im Jnf.
Regt. 55, Müller im Jnf.-Regt. 132; Gündell, Oberlt. imJnf Regt. 26, unter Beförderung zum Hauptmann, vorläufig ohne

Patent. Bronſart v. Schellendorff, Hauptm. a. D., zuletzt
Oberlt. im 1. Garde-Regt. zu Fuß, als Hauptm. mit Patent vom
12. Septbr. 1902 Böb1 im Garde-Füſ.-Regt. angeſtellt und zum
Komp.Chef ernannt. Verſetzt: v. Borcke, Major z. D., zugeteilt
der Pulverfabrik in Spandau, als Bez. Offizier zum Landw.Bezirk I
Breslau; die Hauptleute: Maltitz, Platzmajor in Glogau, zum
Feſtungsgefängnis in. Köln, v. Trotha (Ernſt), Komp.Chef im
Königin AuguſtaGardeGren.Regt. 4, als Platzmajor nach Glogau,
v. Platen, beim Feſtungsgefängnis in Köln, als Komp.Chef in
das Füſ.Regt. 33:; die Hauptleute z. D.: Alfken, komm. z. Dienſt-
leiſtung bei der Pulverfabrik in Spandau, unter Enthebung von der
Stellung als Bezirksoffizier beim Landw.-Bez. Goldap, als zugeteilt
ur Pulverfabrik in Spandau, Kanter, Bezirksoffizier beim Landw.Se Schroda, komm. z. Dienſtleiſtung beim Landw.-Bez. Graudenz,

zu dieſem Landw.Bez,, Weiße, Bezirksoffizier beim Landw.Bez.
Wehlau, zum Landw.-Bez. Bitterfeld Lauteſchläger, Oberlt. imJnf.Regt. 143, in das Anf Regt. 56; die Lts.: Ullrich im Jnf.

Regt. 16, in das Jnf. Regt. 158, Weber im Jnf.Regt. 17, zur
Unteroff.-Schule in Biebrich, Rosteuſcher-Frietſche im Jnf.
Regt. 61, zur Unteroff.-Schule in Treptow a. R., Leutwein im
Jnf.-Regt. 113, in das Jnf.Regt. 61, v. Laer im Jnf.Regt. 145,
zur Unteroff.Schule in Potsdam. Thilo, Lt. im Jnf.-Regt. 112,
aus dem Heere ausgeſchieden und im 1. See-Bat. angeſtellt. Zu
Bezirksoffizieren ernannt: Hübſch, Hauptm. z. D., zuletzt Komp.
Chef im Jnf. Regt. 136, beim Landw.-Bez. Saargemünd, Hingſt,
Oberltn. im Jnf.-Regt. 49, unter Stellung zur Dispoſition mit der
geſetzl. Penſion, beim Landw.Bez. Koſel, Tamm, Oberlt. im Jnf.
Regt. 57, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs und unter Stellung
zur Dispoſition mit der geſetzl. Penſion, beim Landw.Bez. Lennep.

(Fortſ. folgt.)

Landwirtſchaftliches.
Züchtervereinigung. Bei Gelegenheit der Danziger

Ausſtellung tagte die General- Verſammlung der Ver-
einigung der Züchter eines ſchweren
Arbeitspferdes für Deutſchland. Der Ver-ein faßt bereits über 1200 Mitglieder. An die Spitze dieſes
großen Unternehmens wurden v. Natzmer-Trebendorf,
Schirmer- Neuhaus und Schmidt-Türks geſtellt.
Allerſeits kommt dieſem Unternehmen die größte Sympathie
entgegen.

Gerichtszeitung.
B. Deſſau, 15. Juni. (Das Schwurgericht) verurteilte

heute den 56jährigen Arbeiter Gottlieb Jahn aus Rathmannsdorf
bei Bernburg, welcher am 13. September v. Js. ſeine Ehefrau
derart durch Fußtritte gegen den Unterleib mißhandelt hat,
daß ſie nach einer Woche unter gräßlichen Schmerzen an einer
Bauchfellentzündung ſtarb, wegen Körperverletzung mit töd-
lichem Ausgange zu 4 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverluſt; ferner die Arbeiter Otto Gorgas aus Bernburg und
Guſtav Wunderlich aus Leopoldshall, beide trotz ihrer Jugend
bereits oft vorbeſtrafte Subjekte, wegen gemeinſchaftlichen
Raubes zu 6 Jahren 6 Monaten bezw. 6 Jahren 9 Monaten
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei-
aufſicht. Gorgas und Wunderlich haben am 4. September v. Js.
bei Bernburg den Beutlermeiſter Gottfried Riemann aus Bern-
burg auf ſeinem Wagen überfallen und ihm gewaltſam ſeiner Geld-
taſche mit 135 Mk. Jnhalt beraubt.

Vermiſchtes.
Zum jüngſten Berliner Luſtmorde gehen uns weitere folgende

wichtige Mitteilungen zu: Der Kopf und die Arme der
kleinen Lucie Berlin ſind am Mittwoch nachmittag
3 Uhr im Spandauer Schiffahrtskanalin der Nähe
der Beuſſel Brücke am Johannis Stift aufgefunden worden. Zwei Schulknaben, welche ſich den Eiſenbahn
brand in der Putlitzſtraße anſehen wollten, bemerkten in der Mitte
des Waſſers treibend menſchliche Körperteile. Die 12- und ine gen
Knaben ahnten gleich, daß dieſe ſchwimmenden Gliedmaßen
mit dem Luſtmorde in Zuſammenhang ſtehen müßten und
verſuchten, die Leichenteile zu landen. Schließlich benach
richtigten ſie einen in der Nähe liegenden Schiffer, welcher
mit ſeinem Boote die Gliedmaßen herausholte. Zwei hinzugerufene
Gendarmen benachrichtigten ſofort die Kriminal Polizei und den Guts
vorſteher von Plötzenſee. Auch Polizei Präſident v. Borries eilte auf
dieſe Mitteilung nach der Fundſtelle. Der herbeigerufene Vater
erkannte in den aufgefiſchten Leichenteilen diejenigen ſeines Kindes.
Die Arme waren um den Kopf zuſammengebunden der Kopf war in
Sackleinwand eingebunden. Bei dem Kopfe wurde außerdem Zeitungs
papier vorgefunden, in das er wahrſcheinlich eingehüllt war. Der Aus

Pottel e Zroskowski Weingrosshandlung
liefern unstreitig infolge ihrer direkten Pinkäufd bei erstklassigen Produzenten, sowie Bezug in Doppelwaggons die vorzüglichsten

Mosel-, Rhein- und Bordeaux- W eine
selbst in den niedrigsten Preislagon. Jeder Käufer sollte im eigenen Interesse, bevor er seinen Bedart deckt, sich von der Güte und Preiswürdigkeit dieser Weine überzeugen. [3439



druck des kleinen Geſichtchens iſt ein ruhiger, kein ſchmerz oder ſchredens

verzerrter. Ober und Unterarm eines jeden Armes ſind mit einer
Schnur zuſammengebunden. der eine Arm war nackt, der andere
mit einem roten Aermel bekleidet. Beide Arme hatte man dann in
braunem Packpapier eingebunden. Allem Anſchein nach ſind die
au denen Teile mit einem ſtumpfen Jnſtrument, auch nicht mit
beſonderer Geübtheit abgetrennt, ſondern mit Gewalt ausgebrochen
bezw. abgeriſſen. Sie wurden nach der Leichenkapelle in Plötzenſee
Glpefft und werden gen nach dem Schauhauſe überführt werden.

ie weiter gemeldet wird, ward als des Mordes mit ver
dächtig rn tage nach 3 Uhr ein Mann mit
Namen Berger urch den Kriminalkommiſſar
Wannowski von der vierten Abteilung verhaftet.
Man hat bei dem Verhafteten blutige Kleider gefunden. Doch iſt
man nach wie vor der Anſicht, daß auch Lenz an der Tat beteiligt
iſt. Die beiden Schulmädchen, welche mit der Lucie Berlin kurz
vor deren Verſchwinden geſehen wurden, ſind gleichfalls ermittelt worden.

Zur Verhaftung Bergers ſchreibt der „B. L.-A.“: Bei ſämtlichen
Mietern der Ackerſtraße 130, wo bekanntlich auch die Familie Berlin
wohnt, nahm geſtern die Kriminalpolizei eingehende Hausſuchungen vor,
weil der Verdacht aufgetaucht war, es könnten Werkzeuge des Mörders
dort gefunden werden. Jn der Wohnung der „Friſeurin“ Johanna
Liebetrut, die unmittelbar neben derjenigen der Familie Berlin im erſten
Stock des Quergebäudes liegt, fand man in einem großen Bündel
ſchmutziger, blutbefleckter Wäſche eingepackt ein etwa 50 em langes
Meſſer, deſſen Klinge gereinigt, g Griff jedoch einige Flecke zeigte
die von Blut herrühren können. weifellos war auch die Klinge des
Meſſers, das die Form eines Brotmeſſers hat, ſehr ſtark mit Blut be
fleckt geweſen. Es iſt jedoch, wie deutlich erſichtbar, mit einem Teile der
vorgefundenen Wäſcheſtücke abgewiſcht worden. Als die Liebetrut über
den Zuſammenhang der Dinge befragt wurde, bemerkte ſie, daß ſie erſt
am letzten Freitag, alſo am Tage nach der Mordtat in ihre Wohnung
zurückgekehrt war, die ſie bis dahin drei Tage lang ihrem Freunde, dem
Gelegenheitsarbeiter Berger, überlaſſen hatte, während ſie ſelbſt eine Haft
ſtrafe wegen ſittenpolizeilicher Kontravention verbüßen mußte. Dieſe
Angabe der 31 Jahre alten Liebetrut iſt zutreffend. Der Zufall
wollte es, daß im Augenblick der Hausſuchung der Freund, der 35 Jahrealte Oskar Berger, eintraf, der in der Aben bereits mehrfach ſiſtiert,

aber ſtets wieder entlaſſen worden war. Berger iſt wiederholt vor
beſtraft, zuletzt mit 14 Jahren Gefängnis wegen Körperverletzung. Nach
einem e Verhör wurde er unter dem Verdacht der Täterſchaft verhaftet.
Da die Liebetrut ſein Tun anſcheinend begünſtigt hatte, wurde auch ſie
vorläufig feſtgenommen. Jm Polizeipräſidium wurden die Vernehmungenbis in die pate Nacht fortgeſetzt. Nachweislich hat die kleine Lucie

nicht nur der Liebetrut, ſondern auch dem Berger ſehr häufig kleine
Gänge beſorgt. Nun iſt dem Berger noch geſtern abend eine frühere
Schulfreundin der Lucie gegenübergeſtellt worden, die ihn aufs ſchwerſte
belaſtet. Dieſes Mädchen deren Eltern in der Huſſitenſtraße
wohnen, bekundet mit größter Beſtimmtheit, daß ſie die Lucie
in Begleitung des Bergers am Donnerstag nachmittag kurz nach 2 Uhr
in der Ackerſtraße nach dem Gartenplatz zugehen ſah. Um nun zu
erproben, ob das Mädchen ihn mit aller Beſtimmtheit wiedererkennt,
wurde das Kind im Polizeipräſidium etwa 20 Männern, die r
einen Kreis bildeten, gegenübergeführt. Unter ihnen befand ſich auch
Berger. Als ſie nun beim Eintritt in das Zimmer gefragt wurde „Wo
iſt der Begleiter der Lucie ſtürzte das Kind ohne Zögern vor und
zeigte mit dem Finger auf Berger, der ſeinerſeits den Angaben des
Mädchens zu widerſprechen ſuchte. Das letztere bekundete weiter, es ſei
am Donnerstag nachmittag um 2 Uhr beim Bäckermeiſter Goldacker
in der Ackerſtraße Brot holen gegangen. Auf ihrem Rückwege habe
ſie ihre Mitſchülerin Lucie Berlin getroffen und ſie im Hinblick auf den
fremden Begleiter gefragt „Wohin gehſt du denn mit dem Manne
„Den kenne ich ja ganz gut: ich ſoll ihm bloß was beſorgen wäre
die Antwort der Lucie geweſen. Damit iſt Berger aufs ſchwerſte belaſtet.
2 weit die Mitſchuld des Lenz reicht, konnte noch nicht ermittelt
werden.

Der weiße Sklavenhandel. Aus Kopenhagen wird den „M. N. N.“
geſchrieben Die hieſige Polizei iſt einem von hier aus nach Deutſch
land wie nach Schweden betriebenen nmfangreichen Mädchenhandel
auf die Spur gekommen. Es dreht ſich dabei um eine Frauens-
perſon mit dem Namen Hanſigne Nielſen, die bis vor kurzen
Jahren ſelber Mitglied der „beſſeren“ Proſtitution war und
ſich ſeitdem auf den Vertrieb junger Mädchen zu Unzucht-
zwecken nach dem Auslande warf. Wie viele junge Mädchen
durch die Nielſen unglücklich gemacht worden ſind, weiß man
noch nicht, denn die Polizei erhielt von dem ſchändlichen Treiben dieſer
Perſon erſt Nachricht durch die vor einigen Tagen erfolgte Anmeldung
eines ihr entlaufenen Opfers. Eine junge Kopenhagerin kehrte von der
ſchwediſchen Küſtenſtadt Malmö hieher zurück und erzählte, wie ſie
vor kurzer Zeit in Kopenhagen von der Nielſen angeblich als
Helferin in einem Friſiergeſchäfte angeworben und nach
Malmö gebracht worden ſei, wo ſie der Proſtitution ausgeliefert
wurde. Bisher iſt nur aufgeklärt, daß die Nielſen, die ſich
meiſtens in ihrem „Friſiergeſchäft“ zu Malmö aufhielt, auch mit den
Beſitzern Kieler und Hamburger öffentlicher Häuſer in Verbindung
ſtand. Möglicherweiſe hat daher die Perſon ihr ſchändliches Geſchäft
n lange und in großem Umfange getrieben. Ueberhaupt ſcheint es,
daß Dänemark für Mädchenhändler aller Art ein dankbares Feld
bietet. Denn nicht ſelten kommen aus Deutſchland England,
Rußland und vielen anderen Ländern Mitteilungen, die da
lehren, daß däniſche junge Mädchen durch große Verſprechungen
der Heimat entlockt und im Auslande auf brutalſte Weiſe der Unzucht
ausgeliefert wurden. Die däniſche Geſetzgebung bietet leider nicht die
gewünſchte Handhabe, dem Mädchenhandel entſprechend zu begegnen
ſo möchte die Nielſen, wenn auch ihr Verbrechen noch ſo groß und die
Entrüſtung des Publikums über die neueren Enthüllungen entſprechend
ſind, doch mit einigen Wochen oder Monaten Gefängnisſtrafe „auf
Waſſer und Brot“ davonkommen.

Selbſtmord eines Wiener Advokaten. Aufſehen erregt in Wien
der Selbſtmord Dr. Joſef Kirchners, eines früher viel beſchäftigten
Advokaten, der ſich geſtern nachmittag auf dem Heuberg bei Dornach
erſchoſſen hat. Er hatte vor einigen Jahren die General- Vertretung
der Londoner EaſternTelegraph-Company in Wien übernommen und
darüber ſeine Advokatur-Kanzlei ganz vernachläſſigt. Er errichtete ſelbſt
mit großen Koſten eine Fabrik elektriſcher Bedarfsartikel, die ſich aber
nicht rentierte. Dadurch war Kirchner immer mehr in Schulden geraten,
was ihn ſchließlich zum Selbſtmord trieb.

Hinrichtung. Die furchtbare Bluttat, der am zweiten Neu-
jahrstage der 15jährige Kontorlehrling Jurk von der Firma
Gründer Co. in Peitz bei Kottbus zum Opfer fiel, hat am
Mittwoch ihre Sühne gefunden. Der Raubmörder Hermann
Dippel, welcher wegen dieſer Tat vom Kottbuſer Schwurgericht
zum Tode verurteilt worden war, iſt, nachdem ſein Gnadengeſuch
vom Kaiſer abgewieſen, im Hofe des Zentralgefängniſſes zu
Kottbus durch den Scharfrichter Schwietzke aus Breslau enthauptet
worden. Der der Mitſchuld angeklagte Bruder des Raubmörders,
Paul Dippel, wurde, da er noch nicht das 18. Lebensjahr voll
endet hatte, ſeinerzeit zu der für jugendliche Verbrecher höchſtenStrafe von künfgehn Jahren Gefängnis verurteilt.

Attentat. Man meldet aus Trieſt, den 16. Juni: Gegen den
Kaufmann Giuſeppe Morpurgo wurde geſtern mittag im israelitiſchen
Wohltätigkeitsverein ein Attentat verübt. Der 40 Jahre alte Markus
Hana aus Korfu erſchien mit einem Levantiner, um Morpurgo um
eine er zu bitten. Unbemerkt trat dann Hana in ein
Nebenzimmer und verſetzte Morpurgo mit einem dreikantigen Dolche
einen Stich in die rechte Seite, worauf er mit ſeinem Komplizen
flüchtete. Er konnte jedoch auf der Straße noch feſtgenommen werden.
Morpurgo, der ſchwer verwundet iſt, behauptet, daß er das Opfer eines
gedungenen Mörders ſei, da er im Laufe des Prozeſſes gegen das Blatt
„Jl Sole“ als Zeuge aufgetreten ſei.

Ergriffener Mörder. Als der Mann, der den Gutsbeſitzersſohn
Ackermann vom Rade herabſchoß, wurde der Bauersſohn Niedermeyer
von Neuhof ermittelt und verhaftet. Die Tat geſchah aus Eiferſucht.

Hilfeleiſtung für Deutſch-Südweſtafrika. Die Sammlungen der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft für die Hilfsbedürftigen in Südweſtafrika
haben 243 000 Mk. überſtiegen.

Ueber den New-Yorker 22 laufen folgende weitere
ein Augenblick des Ausbruchs der ordneten

ſich i Wir ſeit gerade zu a ne an 3 hufſte rapiden ung des enSan der eng einander deſſen von Qualm umhällten, jäh hin
ſinkenden armen Kleinen bei. Die wenigſten der Mütter, welche mit ihren
Kindern über Bord ſprangen, waren des Schwimmens kundig. Die in
Trauer verſetzten Familien gehören der r nach der Handwerker
klaſſe und der kleineren Geſchäftswelt an. Bootsmann Warrington, der,
durch Sirenenzeichen bei den Hellgatefelſen veranlaßt, audfuhr, erzählt,
er wollte dem brennenden Schiffe nahen, wurde aber bar wegen
des an Bord herrſchenden mes nicht bemerkt und konnte während
der Weiterfahrt wahrnehmen, daß die Rettungsboote des „General
Slocum“ alle verkohlt waren. Auf der Northbrother Jnſel wurden
die erſten r vorgenommen. Eine Familie verliert fünf,
eine andere vier Kinder. Eine Gruppe, beſtehend aus 18 Perſonen,
wurde unterhalb der eingeſtürzten T decke erſtickt n
Ueber die Entſtehung des Brandes kurſieren verſchiedene Verſionen.
Es heißt, eine Gruppe von Paſſagieren habe auf einer Spritlampe Eierekocht und die Lampe ſei ine Ein Sonderdampfer ging nach
der NorthbrotherJnſel ab. Seine Rückkehr wurde von einer enormen
Menge erwartet. Herzergreifend war die angſtvolle Erwartung der aus
den Werkſtätten und Magazinen herbeigeeilten Männer, die den Polizei
chef immer wieder r ob die Liſte der Geretteten noch nicht auf
geſtellt ſei. Nach einer Londoner Meldung ſind Kapitän Vanſchaik
ünd die beiden Lotſen des „General Slocum“ 7 worden. Kapitän
Vanſchaik erklärt, der Maſchiniſt habe ſeinen Poſten verlaſſen, ſonſt
hätte das Schiff früher gelandet werden können und viele wären
gerettet worden.

Ein Familiendrama hat ſich am Mittwoch abend im Stephan
ſtraße 32 zu Berlin ereignet. Dort vergiftete ſich die Frau des Bier
fahrers Grab mit ihren beiden Kindern. Die Frau und der ältere
Knabe ſind tot, das halbjährige Mädchen konnte durch Gegenmittel
einſtweilen am Leben erhalten werden.

Aus Bädern und Sommekrfriſchen.
Gernrode a. H. Auf dem r nahe bei Suderode

und unmittelbar am Walde gelegen, iſt ſeit einiger Zeit ein hübſcher,
einen freundlichen Eindruck machender Neubau vollendet, der von den
Geſchwiſtern Maria und Martha Schulz als Mädchenpenſionat ein
gerichtet und mit dem wohlklingenden Namen „Villa Daheim“ belegt
worden iſt. Das Penſionat iſt für Erholungsbedürftige ſehr geeignet,
doch aber iſt hauptſächlich dafür geſorgt, daß junge Mädchen, die ihre
Geſundheit kräftigen wollen, zu gleicher Zeit eine gründliche wirtſchaftliche
und wiſſenſchaftliche Ausbildung erhalten. Gelehrt wird alles, was im
Haushalt vorkommt. Der wiſſenſchaftliche Unterricht wird durch ſtaatlich
geprüfte Lehrerinnen erteilt.

Bad Lauſigk. Nr. 4 der Kurliſte verzeichnet wieder 56 Perſonen
als Beſucher, insgeſamt in dieſer Saiſon alſo 252 Kurgäſte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
((Nach Schluß der Gedaktion eingegangen.)

Homburg v. d. H., 16. Juni. Das Kaiſerpaar iſt
um 8 Uhr vormittags hier eingetroffen.

Dresden, 16. Juni. Der König unternahm in den
geſtrigen ſpäten Nachmittagsſtunden eine einſtündige Wagen
fahrt. Die Nacht verlief ohne weſentliche Störung, nur war
der Schlaf durch Huſtenreiz mehrfach geſtört.

Hannover, 15. Juni. Freiherr von Boden-
hauſen aus Berlin, welcher in der Nacht vom 31. Mai
in der Schlägerei zwiſchen Berliner Herren und Schutzleuten
eine Rolle ſpielte und dabei ſchwer verwundet wurde, iſt
heute nachmittag nach ſeiner Entlaſſung aus der Klinik durch
die Kriminalpolizei verhaftet worden.

Köln, 16. Juni. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Tokio von
geſtern: Drei ruſſiſche Kriegsſchiffe, welche an
der Straße von Tſuſchima kämpften vielleicht das Wladiwo
n Moader) wurden vom Admiral Kamimura aufge

racht.
Prag, 16. Juni.

worden.
Bern, 16. Juni. Jm Ständerat brachten vier Mit

glieder eine Interpellation ein, den Anſchlag auf den
ruſſiſchen Geſandten betreffend.

Paris, 16. Juni. Die Kommiſſion zur Unter
ſuchung der Kartäuſer- Angelegenheit ver-
nahm ferner den Miniſter- Präſidenten und Millerand.
Erſterer wies die Unrichtigkeit der gegen ſeinen Sohn er-
hobenen Beſchuldigungen nach und zeigte, daß Lagrave ſich
der Verwerflichkeit des Auftrages nicht bewußt geweſen ſei.
Millerand erklärt, er habe die Sache für ſehr harmlos an
geſehen und ihr keine Bedeutung beigemeſſen.

Konſtantinopel, 16. Juni. Vom 25. April bis 29. Mai
ſollen in dem Bezirk Saſſun 3000 armeniſche Männer,
Frauen und Kinder getötet, 50 armeniſche Dörfer zerſtört
und in der Stadt Muſch 31 Armeniern gehörende Läden
demoliert worden ſein.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Juni.

Vorausfichtliches Wetter am 17. Juni: Vielfach
wolkiges, kühles Wetter, ſtellenweiſe Gewitter.
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Der Landtag iſt heute vertagt

Hamburg, 16. Juni, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mmw) liegt über Weſtrußland und den Alpen, das Minimum
(unter 739 mw) nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland ziemlich
warm, im Oſten und Süden teilweiſe heiter, der Weſten hatte Regen
fälle. Meiſt ziemlich warmes Wetter, im Weſten ſtellenweiſe Regen
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.,

-y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.Ztg.“
über die Woche vom 7.--13. Juni geſchrieben Am Fabrikzuckermarktwar es in dieſer Berichtszeit noch ſiler wie in der Vorwoche. Das

Fabxrikangebot war fortlaufend ſehr gering. Der heutige Wertſtand iſt
etwä 9 C. ohne Sack, 88 o Rend. die 50 Kg, frei hier, Tarif T. Jn
neuer Ernte kamen Umſätze nicht zu Stande. Jn Nacherzeugniſſen lageiniges Angebot vor, das zu unregelmäßigen Preiſen a enommen

wurde. Gehandelt wurden heute 3000 Ztr. Oktober Lieferung ab
ſchleſiſcher Station mit 8,00 C. mit Sack, 88 90 Rend., 16 000,
greifbare ſchleſiſche Zucker mit Freilager 9,0772* C. mit Sack
frei Oder Tſchicherzig. Der hieſige amtliche Jrerete Bericht
bezifferte die Umſätze auf 15000 Ztr. ((lediglich greif

tner (greifbar
raunſchweig 5000 c8 Halle a. S. 2, Stettin 0, Danzig 11 tr.

und lau 10 000 Zt rkt r ſtill. Diezweite Hand verkaufte gem. Mehlis J unter 18 mit Sack, brutto
kein Verkehr ſtattgefunden. Amerika

hatte zu Anſeng der Woche für einen geringfügigen Poſten 11 ſh.

8 d. c. u. f. Ne J Abröckelungspro
der Markt am

Mark handelte. Die niedrigſten Preiſe wurden am Freitag nachmittag mit
18,45 für Auguſt, mit 18,571 18,60 C. als bezahlte Preiſe erreicht.
Am Sonnabend trat auf t r eine leichte Erholung der
Preiſe ein, die ſich heute etwas mehr ausbreitete, als Hamburg
r höhere e e Hoffnun a daß Amerikan nächſter nft eingreifen könnte, man S aufgegeben,
man will zufrieden ſein, wenn Amerika in Oktbr.Novbr. al Kerger

auftritt. Die fernere r des Marktes hängt viel von dem
Eingreifen Englands ab. Der Verbrauch Englands im Mai iſt 15 000 To.
kleiner wie im Vorjahre geweſen. Ueber den m 7 Verbrauch
nimmt Herr Czarniko ca. 45 000 To. an pro Mai, Der Verbrauch
Oeſterreichs allein iſt 3000 To. größer wie im Vorjahre. Jn Deutſchland
betrug der Verbrauch im Mai 777311 D.Ztr., im SeptemberMai
8 288 601 D.-Ztr., und wenn er auch ſomit die Zahlen des Vorjahres
von 573 518 D.Ztr. bezgl. 6 016 274 D.Ztr. nicht unerheblich über
ſchreitet, bleiben doch gerade die MaiZahlen nicht unbedeutend hinter
den Erwartungen zurück. Der amtliche Bericht bezeichnete die
r heute mit ſtetig und ſtellte folgende Preiſe für Rohzucker
88 9 Rend. mit Sack, die 100 kg fob Hamburg feſt: Juni 18,15 Gd.
18,25 Br., Juli 18,85 Gd. 18,50 Br., Auguſt 18,55 Gd. 18,60 Br.
18,55--18,60 bez., OktoberDezember 18,75 Gd. 18,685 Br., Januar-
März 19,05 Gd. 19,15 Br., Mai 19,85 Gd. 19,45 Br. Alte
Ernte ſteht demnach 5 4 die 100 kg niedriger, neue 5 5 die
100 kg höher wie am vergangenen Montag. Die engliſchen
Märkte ſetzten die Woche in ſtetiger Haltung ein. Die engliſchen
Raffinerien hielten ſich zurück. Schlußpreiſe Sonnabend mittag
für Beet, 88 o Rend., pr. ewt. fob Hamburg, Juni 9 ſh.

d. Wert, Auguſt 9 ſh. 2 d. Käufer, Oktober 9 ſh. 3 d.
al JanuarMärz 9 ſh. 5 d. Wert, Mai 9 ſh. 6 d. Käufer.

r Abſchlag gegen die Vorwoche ſtellt ſich ſonach auf 13 1d. P. cwt. Engliſche Raffinaden hatten ſehr ruhiges Geſchäft
Granulated lag zunächſt ſehr ruhig. Zum Schluß trat mehr Neigung
zu Ankäufen hervor Preiſe gaben im Laufe der Woche 1 d. p. cwt.
53 Jn Kolonialzucker fanden nur geringe Umſätze ſtatt. Die An
künfte waren recht mäßige. Am Pariſer Markt ſchwankte die
Stimmung hin und her. An Filièren befanden ſich im Umlauf zuerſt
152 300 ſchließlich 59 300 Sack. Schlußpreiſe Sonnabend mittag
ür Weiß Nr. 3 die 100 kg Juni 27,37 Fr., Juli 27,62 Fr., Juli
uguſt 27,75 Fr., Oktober-Januar 28,75 Fr., ſodaß gegen vorigen

Wochenſchluß Aufbeſſerungen von 25 ets. die 100 kg zu verzeichnenſind. An den heländſſchen Plätzen war die Stimmung bald ſtetig,

bald matt, die Preiſe e fl. die 100 kg nach. Am Prager
Markt war die Haltung ſchwach. Jn Fabrik Zuckern blieben die Umſätze klein.
Raffinaden unverändert. Jn NewYork gaben die Preiſe
2 Anfang der Woche cts. p. Ib. für Rohware und 0,05 cts. p. Ib.ür Raffinaden nach. Sie Raffinaden ſind mit Anſchaffungen zurück

haltender. Auf Kuba waren dieſe Woche 42 Zentralen gegen 51 i. V.
in Tätigkeit. Die a Willett u. Gray berechnen die ſichtbare Er
zeugung bis Ende Mai auf 920 000 T. Die Ankünſte ſtellten ſich auf
12 000 T. (19 000 T. i. V.), die Verſchiffungen auf 30 000 T.
(23 000 T. i. V.). Die Ernte Mexikos wird auf 120 000 T.
(112 000 T. i. V.) Auf Java iſt das Wetter trockener ge
worden. In Deutſchland war das Wetter meiſt warm und ſonnig.
Für die Rüben war es ſonach im allgemeinen nicht ungünſtig auf
früh beſtellten Aeckern beginnen die Blätter den Boden zu decken. Jn
Oeſterreich iſt man mit dem Stande der Rübenfelder zufrieden. Jn
Ungarn iſt das Wetter zu trocken. Jn Frankreich war das Wetter

ünſtig für die Rüben. Holland und Belgien ſind mit dem Stande der
benfelder zufrieden. Jn Rußland iſt das Wetter laut Bericht vom

4. Juni recht Knie geworden.
J. Der Bezirksausſchuß der Stadt Danzig hat in ſeiner Sitzung

am Sonnabend die Genehmigung der ſtädtiſchen Anleihe in
Höhe von 16 Millionen Mark zu erteilen beſchloſſen.

Unſern Bericht über die Wickingſchen PortlandZement und
Waſſerkalkwerke vervollſtändigen wir dahin, daß nicht allein das Land
gericht Hannover zu Gunſten der Geſellſchaft in dem Streit mit dem
Zementſyndikat entſchieden hat, ſondern daß auch die vom Syndikat

beim Oberlandesgericht Celle zur ieſen worden iſt.der Sitzung des Aufſichtsrats der W. Aktien
ſt

geſeüſhaſt Berlin wurden die Bilanz und Gewinn und Verlu

Rechnung für das am 31. März a. e. abgelaufene Geſchäftsjahr vorgeg. welche einſchließlich des Voriroges aus dem Vorja einen

ngewinn von 406 927 (im Vorjahre 338 931 nach 412 342
Abſchreibungen (i. V. 401 511 ergeben. Der Aufſichtsrat beſchloß,den Reſervefonds mit der ſtatutmäßig Jbchſt zuläſſigen Quote von 10

u dotieren und die Dividende mit 9 o (im Vorjahre 8 vorzuſchlagen,
a ein Gewinnvortrag von 24 977 (im Vorjahre 32 537

verbleibt.
J. Mit Bezug auf Mitteilungen, welche in rheiniſchen Zeitungen

über eine beabſichtigte Verſchmelzung zwiſchen der Harpener e
Geſellſchaft und der Bergbau- und w. r ſchaft
Kannengießer gebracht werden, erfährt die „B. B.Z.“, daß Ver
handlungen in dieſer Angelegenheit noch nicht eingeleitet ſind. Voraus
ſichtlich wird in einer am Sonnabend ſtattfindenden Sitzung des Auf
e der Harpener Geſellſchaft über die Angelegenheit beraten
werden.

London, 14. Juni. Vom amerikaniſchen Eiſen
markte wird aus b gemeldet, daß Roheiſen feſter liege,

roße Aufträge fehlten zwar, aber kleinere Geſchäfte kämen vielfach vor.
inige kleine Hochöfen haben die Eiſenerzvorräte erſchöpft und dürften

ihren Betrieb einſtellen müſſen. Man berichtet, ſüdliches Gießereieiſen
ſei zu 91 Dollar franko z begeben worden. Das Stahl

ewerbe hat Aufträge auf 4000 Stahlwaggons aufgenommen, Röhren
tahl wurde mitunter bei kleinen Vergünſtigungen begeben, ebenſo Draht
und Drahtſtifte.

J. ünſig ſpiegelt ſich für den Monat Mai die wirtſchaftlicheEntwiäelune eutſhland in den Ergebniſſen des Arbeitsmarktes

Während an den Börſen der Umſatz in Jnduſtrieaktien ſich in
recht engen zen hielt, zeigte der Arbeitsmarkt ein unverkennbar
günſtiges Gepräge. Man darf ſich hierbei nicht dadurch täuſchen laſſen,
daß der Andrang der Arbeitſuchenden vom April zum Mai ein wenig
ugenommen hat. An den öffentlichen Arbeitsnachweiſen Deutſchlands
amen auf 100 offene Stellen im Mai vorigen Jahres noch 146,3 Arbeit

ſuchende, hingegen im Mai dieſes Jahres nur 123,4. Lebhaft blieb
insbeſondere im Mai die Nachfrage nach landwirtſchaftlichen Arbeitern.
r ElſaßLothringen fand auf Grund einer Anregung der Miniſterial

teilung für Landwirtſchaft und öffentliche Arbeiten am 27. Mai eine
Konferenz ſtatt, die Grundſätze für die Vermittelung von Soldaten zu
Erntearbeiten vereinbarte. Jn großen Teilen Deutſchlands nahm die
Bautätigkeit zu, ſo daß an den meiſten Nachweiſen Arbeiter für das
Baugewerbe ſehr gefragt waren ſogar in Süddeutſchland hat ſich
während des Mai die Beſchäftigung ziemlich ſtark gehoben. Jm
Textilgewerbe war der Geſchäftsgang etwas matter. Das Eiſen und
Maſchinengewerbe iſt noch ſehr ungleichmäßig bat Auch imHelgewerte iſt die Arbeitsgelegenheit nicht nur nach Branchen, ſondern

auch nach Orten verſchieden. An den Hafenplätzen liegt der Arbeits
markt günſtig. Jn tn war im Mai die frage nach Schiffs
reinigern nicht zu befriedigen.

R 45m——

Sachſen
ewicht am

Stendal Schweine 115 35Saalkreis 100--200 32—38S Ochſen 700 1000 2136Bullen 650 950 30 35
Saalkreis 490--675 29 34Saalkreis J 9 Fä en 445--655 29-34

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 15. Juni. Auftrieb:

3230 weine und 332 Ferkel. Verlauf des Marktes Trotz des
geringen Auftriebes langſames Geſchäft, nur für beſte Qualität Nach



rege Es wurde gezahlt im
onate alt 27--34 6--7 Monate alt 37—50

mindeſtens 8 Wochen alt 13 18 n 8 Tal s
Deptford, 15. Juni. trieb tigen Viehmarkt:

handel für Läuferſchweine: 3 bis

748 Rinder Bezahlt ward für

Kanadier 4 ab. 1 d. für je 8 Pfun

Aen AmPrima erte F. errie r i

der prima en 4 ab. 2 d.,

WochenMarktberichte.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

g. w' 22), den 15. Juni.n einer Hofbutter unverändertblieb die Keu n Fenſie er zur Spekulation geeig groß
nete Butter

hierfür einige Mark höhere Preiſe durchgeholti in der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter 9 102 bis

103 do. IIa 98--101 do. III 95 99 do. abfallende

Börſe von Berlin vom 16. Funr.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf die matte Tendenz des geſtrigen NewYork verfiel
hier die Börſe wieder mangels anregender Motive in den
früheren Zuſtand der Luſtloſigkeit. Die Umſätze waren be
ſchränkt, die Kurſe neigten vorwiegend zur Schwäche.
Amerikaniſche Bahnen auf NewYork niedriger, TürkenAn
leihe nicht behauptet. Von Banken Diskonto-Kommandit
beſſer auf die beabſichtigte Aufnahme einer venezolaniſchen

für 100 kg. 86--96 Tendenz: feſt. KonverſionsAnleihe in Paris. Bochumer lagen gedrückt imMagdeb 15. Juni. (Carl Schulze jun.) Troeck Zuſammenhang mit der Erörterung über die Höhe der fürſchnitzel e k rei r en o re Zuckerberichte. das laufende Geſchäftsjahr zu erwartenden Dividende,Acdſchiehlich Sack frachtfrei Magdeburg Magdedurg, den 16. Juni. Hibernia waren höher auf Käufe einer SpekulationsFirma.Magdeburg, 15. Juni. Getreide und en Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Schiffahrtsaktien lagen höher. Privatdiskont 31 Prozent.
(Gebr. Friede erg.) Glatter Weizen 166-170
163--167 Roggen 128-- 131 Hafer 120--126 für

RNew--York, 15. Juni, 6 Uhr abends. u t.(Die eingeklammerten e 5 vom 14. Juni.) Be Kryſta
Kornzuder 880 Rend.Ragdredette l a 60. Tendenz: mait.

ohne 19,00.I. r
Preisnotierungen für Kuxe am 16. Juni

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
erungen ſinde hen ren len e S e 1882--18,95. Tendenz: ſtill 7 m wasger v e whit e z den e e Gem. Melis mit Sack 18,45. Kohlen Kuze frage gebot Kalt-Vette- frage gebot

etrole e n New Kohzucker mbur Goruſſia Benfbe 335 350hiladelphia 8,00 a do), Ra ned äné i0, s e W Jrri 17,906, 18, t W 18,60bz. eng aber. z n elSe at Oil C i r 1,59), Schmal i6,106, 18,25. Jan.März 18,900, 18,95V. e t Vinbag 7578 235 ((7,05), Rohe Bro 6,90 60) Mais*) 18,356G, 18,40B, 18,406bz. Tendenz: ſchwächer. Charl. 1 9 Carlsfund. 8380 54060

e e l S Handueg, den 10. Juni. e n on e e Sp. Eto, de 3 (igens Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. ſeien. 1393 13088Mat h t perpegr i Zudermarkt. (Vormittagsbericht. r I. Produkt, e r itit:::: a 5866
Kaffee Teir 7 Rio 7 per Baſis er Gang neue Uſanee frei an Bord Hamburg. au eben e 4160Juli 5,80 (5,85), per egi. 6 Jos e Me erung o W ni 18 „00. Okt. 18, 60. Biitoria. t 1425] Ronnenberg U. G. 1330 1350
clears 3,90 (3, 90), Zuck er 38 (38/.), nun 27, 20 2 45 i 18,15. 18,60. Tendenz matt. Wildberg. 950 2 her 9 88 838(26,75-—27,25), Kupfer 12,62 12,78 (12,62 12,75). ug. 18,86. ditn 16,00. belmshall.

((Schluß des vedaktionellen Teils.

FRANZ 0SEF
SITTERGUELLE

„der eigentſiche Repräsentant der Bitterwäeser“,
F. wed. Adtellung des Allg. Krankenbaoses, -Wien.)

Tendenz Mais: behauptet.enden Weizen

Chieago, 15. Juni, 5 Uhr abends. Warenbericht.(Die eingeklammerten Hat en ſind vom 14. Weizen
per Juli 85 (84 per Sept. 80 8 a e derJuli 48 (488 h ealz per Juli 6,72 (6 Sept. ev
(6,90), Sped h ſhort clear 6,75--7,00 (6,75--7,00 och Pork ber

Juli 12,40 (12,35).

Tendenz Weizen ſtetig.Tendenz Mais eng

Produktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 16. Juni.
Wei 8 Zu 172,00 Septbr. 167,25 Oktober 167,50

ruhit
Ro 84 li ine Septbr. 136,25 Oktober 137,50

endenz matt.Jul i28,00 Septbr. 132,60 Tendenz u
a i s Juli 109, 00 Septbr. 109,25 Tendenz ruhRäböl Okt. 44.60 Dezbr. 45,10 Tendenz geſchäſtslos.

Spiritus, 100 i 70er lolo

(8808)

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 16. Juni 1904.

r Dividende Zins u a Dividende Zins S e sStücke vor lette Zinslauf fuß Kurs Stücke vorl. legte Zinsklauf Sfuß ur
e e d malleſche conv. 32 StadtAnleide von 18832. R. 1000; 5. u. 200 u. S 10 al 99,506 WerſchenWeilßenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1902, Mk. 500 u. 4 101,258Heſche 31 Theater Anleihe von 1884 Mk. 500 2. u. o e Zeiger Varaff. u. Solaxölſadrit Schuldvexrſch,lleſche 3 2 StadtAnleihe von 5686. Rk. 3000; 5. u. 200 77 u. unkündbar bis 1904,.. eeee9eeeeeoegeeogoee Mk. 1000. 300 1 u. 27 100,25 Glleſche 31 StadtAnleihe don 1892. Mk. 5. 2. 1060; 5. 2. 100 e u. r 2 o alleſche BanevereinAetien.. e Mk. 600 u. 1200 e l 155,

alleſche StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 27 u. 103,50 par und VorſchußbankActien. Mk. 1000 1 afur a S r IIIIIIIIIIIIII r n 250 v u. 7 i 7 r. en 7 77 z e z 3 3 23adt- Anleihe ehe 5. 2 Cröllwiger en.r 8 StadtAnleihe III von 1803 Mk. 1000; 5. 200 i J i 1 ,608 Cönnerner Malzfabrik-etien. Mk. 600 u. 1200 12' 42 u 4 10800
rfurter 4 StadtUnleide von 1901 Mk. 1000; 5. 200 u. o G DörſtewigRottmannsdorſer raunt 9nd.tieiien. Mk. 400 4 2!2 97 4 67,508

n 3 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 300 2 verſchied a DörſtewitzRattmannsdorfer Braun tlen, Mk. 1000 5 5 4 100,00Baumburger 3 Stadt vleihe v 3 r was u. el Eilendur h r e s 2 4 98,006and. Izktige zie Central Hſanzdrieſe In u. G Zugerfadri h vie t Mt. 600 62/5 meeh e. a. 2000. 1600. 20 u u. 4 bene het terte Siſendadntietien Tit. A. dis nSächſiſche 8 o landſchaftl. Pfandbriefe Mk. S. 3. 1000 l u i 1008 garantiert 32 Mk. 1000 e 9 77z Pfandbriefe r e 0 n 2 Sie le 88,00 alleſche ſebri Aet. a Wo 1 4 100,0080 rovinzial-Unleihe D. S. 27 k-Retien. 1200gea et u E. t T 56 du e u. 327 v e 90 Joruand- h u 1000 96,756G2 h a 1 u. 0 IIIIIIIIIIII 7 Pantt 1 27alle ſche e Straßenbahn 4 j. eeeeereses e Mk. 1000. 500 v 7 n. 100 V che Müilhl e eeeeeeeeess Mk. 1000 24 10 166,2563.6K ſchaftsber uckerfabrik-Hetien Paul a i Mk. 600 7 2 u dso u r. 800. u. 100900 einſtigen Her vie t. 1000 69 465AnſtrutRegul. 32/, Obligat. i ra)] Mk. 8000. 1500. 6. 800. 160 l u. NDalzfabrikUctien Mk. 500 u. 1000 1 8 66,006
Bernburger 4 NMaſchinenfab. Dol. rüch. 103 i Mk. 1000 u. 500 S u. e Naumburger Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 10 7 2 /00 S
Cröllwitzer Papierfabrik, 4 Hypoth.Unleide. Mk. 1000 u. 500 u. 1 z Niemberger Na Mk. 1 3 11 /906in Fenniee den Mk. 500 v u. 1 10 4 102 G e I 1 3 a z 4 2538922 9 v e eeegeeeeesoes men hn egeel wan, s i. e aoo A arl. 3 mmermann c 1A.-G., 4 Teilſchuldv. rü 108 1000 u. B Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien SGrude Gtägauf a rig e wea v i 189500 an z z i 4195900en ederi Zu rſetnit ehe t e i i 2 S e e iä:::::: m. Wo 200 15 i 4 8846h un III 4e a r eo 7 o 7SächſiſchTh. Braunkohl. »Verw. II rückz. o Mk 1000 u. 500 c I iß U. i h c n Mk. 500 u. 1000 33 23 4 13388WerſchenWeißenf. Braunk. 4 e e 1890. Mk. 1000 le V u. 4 188882 bauVereins ohne Zinſen e.WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anl v, 1898. Mk. 500 u. 6 en. en m n v a 380,006

Oke Kurſe der inlt Bezelchneten Kapiere verſtehen ſich in Mark für ein Stüg.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., e Bittorſeld, Delltauseh, Eilenburg e
3 is Größe der ins Größe de ins Größe dKursnotierungen Dividende 1902 1908 Stücke in Mk. Dividende 1902 10908 73 eule in Wir Dividende 1902 1908 e Stice in Mit

KanadaPazifik. z S i. os 1000 118,0064. Conſolidation Vergw. 280 1.1 1000 Sangerhäuſer Maſch. 5 84 1.10 1000. 300 189 00bz.Gder Berliner Börſe vom 16. Juni 00 gr. Erbüwitz. Papierfabr. 8 12 u 800 006z G a „Chem. Fabr. 10 iſi 1000 a 6örz
Jtalien. Meridionalb. 6 I. 7 os6000-500 Lirel Deſſauer Gas o 1.1 1200. 300 G leſ e b. Zink 17 1 1.1 100 Thlr 1,00b. G2 Uhr nachmittags. a c e0y v hHremeri Wert 8 J 5 7 vo c s dert t. 2 s i r g. z 4Pr 3782 o. Luxemb, V. o. o ulz-Knaudt 1.71 o.Preußiſche und deutſche Fonds. Weſthiiinn. ar do. 500 r. „10 t. Ziege 4 1.1 600 e en z wur t J 18

A. ein. Fabrik. r z.ins Größe der Aktie n. g. 1.7 1500 G Stobwaſſer Lit. 1.]4 1500 73,00bz.Binsfuß 3 Stücke in Mk. Bank ien. z J. 1.5 10 8 Stelrerf Zinkh. neue 1./1 100 Thlr. 13820
Deutſche R.-Anl. unk. 1905 1./4/10 5000 200 iſchMärk. Bank 4 1./1 Eilenburg, n. 1.6 800 G Sudenburger Maſch.. do. 1000 97,50bz. Gdo. ch. do. S gier an e 40 do. re Bergw. te 1 1.1 1000 .GThale, Eiſenh. St.Pr. do. 1200. 600 82do. do. do. Handelsgeſ. do. l Behw.. 1 1./7 15. 12. 300 d. G Thüringer Salinen z e do. 500 S, 28b,. GPreuß St.-Anl. unk. 1905 a do. 5000--150 ver 6 Bank do. E il ab do. 1200. 600 z. G Wegelin& Hübn. Mſch. 0 do. 1000 29,7 s

py e ſia 10997 100 Seine Leo Faſent ri o 110 fi 1200 b 38 Seit z r o Lo. o. er enkir ergw.. ſtf. Draht-Jnd. 0Bremer StaatsAnl. v. 1902 do. 10000 500 Deſſauer Land.Bank 15 do. G Marine ite.. 1./7 1000. 750 by. Witltner Gußſtaht. 5 o. 1000. 506 1382 e
St.-Anl. v. 1886 1./5/11] 5000 6500 che Bank o 4 do. d do. 1600. 800 o. G Wrede Mälzerei 4 (0 1./9 1000ächſiſche Rente. verſch. 5000 100 do. e e B. 3 Glauziger ucerfe r. a 6 1.6 600 G Wurm-Revier. 5 a 6 1./7 1200. 600 z „S0Obz. B
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 3. Juni d. Js.vetreffend die Einziehung einer Teilſtrege der aie Ferdſtrahe

wird hiermit gemäß 57 des Zuſtändigkeits Geſetzes vom
I. Auguſt 1883 zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß derjenige
Teil der alten Feldſtraße, welcher von der Fluchtlinie der Kron
prinzenſtraße bis zur neuen Fluchtlinie der verlängerten Uhland
ſtraße i en re ſoll.Ethwaige Einſprü ind, bei Vermeidung des Ausſbinnen 4 Wochen geltend zu machen. 5 8ichtuſfes,

Eine Zeichnung, in der die bezeichnete Wegeſtrecke eingetragen
iſt, liegt zur Einſichtnahme im Büreau der Unterzeichneten
Zimmer Nr. 55 des Polizei- Gebäudes aus.

Halle a. S., den 15. Juni 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Jnvalidenverfſicherung.
Reviſton der Quittungskarten.
Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur In

validenverſicherung in der Stadt Halle am Montag, den 20. Juni
1904, von vorm. 9 Uhr ab Steinweg, Meteritzſtraße, ferner
am Dienstag, den 21. Juni 1904, von vormittags 9 Uhr ab
Salberſtädterſtraße, Hordorferſtraſße, Jahnſtraße, Krukenberg
ſtraße, Meckelſtraße, Mühlrain, und am Mittwoch, den 22.
Juni 1904, von vormittags 9 Uhr ab Große Ulrichſtraſe
und Kleine Ulrichſtraße kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Sondervorſchriften der
Landes-Verſicherungs- Anſtalt Sachſen-Anhalt die Quittungs
karten, Aufrechnungs-Beſcheinigungen, Dienſt und Arbeitsbücher, ſowie
KrankenkaſſenAusweiſe bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Resviſionstage beſchäftigungsloſen
Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht anweſend ſein und ſich auch
nicht durch eine erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen
der Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen können, haben die
Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage bis 9 Uhr vor
mittags in meinem Bureau, Richard Wagnerſtraße Nr. 60, II.,
niederzulegen.

Vogel, Kontrollbeamter
der Landes-Verſicherungs- Anſtalt Sachſen-Anhalt.

Alpensonderzüge.
I. Am 2. Juli, 14, Juli, 15. Juli und 13. Anguſt.

Abfahrt Leipzig, Bayer. Bahnh. 615 nachm.
Ankunft München (am andern Tage) 6095 vorm.

2. Am 15. Juli.
Abfahrt Leipzig, Bayer. Vahnh. 995 nachm.
Ankunft Stuttgart 1000 vorm.Friedrichshafen (am 16. Juli) 300 nachm.

3. Am 16. Juli.
Abfahrt Leipzig, Bayer. Bahnh. 332 nachm.
Ankunft München (am 17. Juli) 5o0 vorm.

Fahrpreiſe für Hin und Rückfahrt: II. Kl. III. Kl.
Leipzig München 325 u 23,2Kufſtein e J 38,9 27,6Salzburg S 42,8 I 30,4I Lindau 46,7 z 33,2 nLindau, zurück von Friedrichshafen 46,.7 33,2

Stuttgart 36,0 25,4 zTriedrichsba fen. 45,5T yFriedrichshafen, zurück von Lindau 46,7 332
Fahrkartengültigkeit 45 Tage. Schluß des Fahrkartenverkaufs

am Tage vor Zugsabgang nachm. 6 Uhr. Näheres ergibt die bei den
ſächſiſchen Stationen, ferner bei der ſächſiſchen Auskunftsſtelle in.
Leipzig (Grimmaiſche Straße 2) unentgeltlich zu erhaltende Ueberſicht.

Kgl. Gen.Dir. d. Sächſ. Staatseiſenbahnen. [9121

Ackerpflüge,

Halle--Hettſted

und Hettſtedt abgelaſſen:
Halle Cl. Gerbſtedt--Hettſtedt

Halle Claustor ab 910
Gerbſtedt 118Hettſtedt an 117

Bekanntmachung.

Aus Anlaß der am 3., und 4.
ſtattfindenden 500 jährigen Jubelfeier der Gerbſtedter Schützengilde
werden am 3. und 4. Juli Sonderzüge zwiſchen Halle--Gerbſtedt

Auf ſämtlichen Zwiſchenſtationen wird nach Bedarf gehalten.
Näheres ergeben die auf den Stationen ausgehängten Plakate. [9140

Betriebsabteilung Halle der 6. m. b. H. Lenz Co., Berlin.

ter Eiſenbahn.
Juli d. Js. in Gerbſtedt

Hettſtedt-Gerbſtedt--HalleClaust.

Hettſiedt ab 1125Gerbſtedt 128Halle Claustor an 17

haskocher „Viktoria“.
Um die geehrten Intereſſenten von der verblüffenden Seiſtun des

Kochers zu überzeugen, wird derſelbe bis 20. d. Mts. täglich in
meiner Paſſage Poſtſtraße 4 praktiſch vorgeführt.

Gustav Renscech,.

Ueberraſchender und
noch nie erreichter

(9130

Poſtſtraße 4.
Invenkar-Anktion

in Bothfeld bei Lützen.
Dienstag, den 21. Juni er., von

vormittags 11 Uhr ab
ſollen im Gute Nr. 30 in Bothfeld
wegen Aufgabe der Wirtſchaft das
geſamte lebende und tote Jnventar,
insbeſondere

2 Pferde,
7 Stück Rindvieh, darunter hoch

tragende Kühe,
h htſauen,

i Eber,
11 Läufetſchweine,
3 Wirtſchaftswagen,
1 Preſchwagen,
1 Droſchke,
1 Mähmaſchine,
1 Drill, 1 Häckſelmaſchine,
1 Reinigungs 1 Schnippel
mmaſchine,
1 Gliederwalze,
1 Centrifuge, [9123

ggen, Krimmer und
verſchiedene andere zur Wirtſchaft
gehörige Gegenſtände, ferner

Heu und Strohvorräte
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige

Barzahlung verſteigert werden.

Guts- Verkauf.In Prov. Sachſen, beſte Geg.
und in höchſt. Kultur mit 420 Duß
und prachtv. Jnventar mit Vieh-
beſtand iſt preisw. für 145 000 Mk.
bei 40 50 000 Mk. Anz. zu verk.
(auch eigene Jagd), desgl. ein Hof
mit 600 Morg. Kaufpr. 260
Mk., ein Hof mit 365 Morg.
Kaufpr. 135 000 Mk., ein Hof mit
250 Morg. Kaufpr. 95 000 Mk.,
ein Hof mit 200 Morg. Kaufpr.
75 000 Mk., ein Hof mit 165 Morg.
Kaufpr. 80 000 Mk. Näheres erteilt

Fr. Wilke, Magdeburg,
Gr. Marktſtraße 23. (9157

Hartobſt-Verpachtung. Sedtgeigneerbachnngen ehe
BahnſteigüberdachungaufBahn-
hof Blumenberg, 28,3 t Flußeiſen
und 0,11 t Gußeiſen umfaſſend
ſoll vergeben werden. [9120

Zeichnungen und Bedingungen
können im Zimmer 45 der Unter
zeichneteneingeſehen undfür 2,50 Mk.
vom Bureau der Königlichen Eiſen
bahnBetriebsinſpektion hier bezogen
werden.
Verdjngungstermin 6. Juli d. Js.,

vormittags 11 Uhr.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Magdeburg 14. Juni 1904.

Königl. Eiſenbahn Betriebs-
inſpektion 3.

G

Große Juventar- Auktion.
Wegen Gutsabgabe ſoll das

geſamte gute lebende wie tote Wirt-
ſchaftsinventar der 2000 Morgen
großen Domäne Straußberg
vei Kleinfurra (Station der Nord-
hauſen-Erfurter Bahn) am 21. u.
22. Juni verkauft werden.

1. Tag 25 delgiſche Pferde,
6 Füllen, 12 junge Zug
ochſen, wie diverſe Kühe,
evtl. 830 Schafe inkl.
Lämmer, 79 Schweine,
darunter 13 Sauen, Ge
flügel, landwirtſchaftliche

Maſchinen jeder Art,
Ackerwagen, Walzen,
300 Stück Kleereiter,
Poleneinrichtungen inkl.
eiſerner Bettſtellen, Kut
ſchen, Schlitten, Kutſch
u. Ackergeſchirre c.

2. Tag Haus, Küchen und
Molkereigeräte, Pflüge,
Eggen, Reinigungs-
maſchinen, Stall- und
Bodengeräte, komplette
Schmiede- und Stell
machereinrichtung, Stell
macherhölzer, Schaf
raufen, großer Kartoffel
dämpfer 2c. 2c. [9164

Anfang täglich 10 Uhr.
Der Beauftragte. Apel.
Rittergut Beyernaumbur

bei Station Rieſtedt hat [916:

Merzen,
100-150 Lämmer u.
6 Pfauhähne

Die n Obſtverpachtung
an den Gemeinde-Alleen hierſelbſt
ſoll am
Donnerstag, den 23. d. Mt8s.,

vormittags 10 Uhr
im „Ratskeller“ hier

meiſtbietend verpachtet werden.
Löbejün, d. 13. Juni 1904.

Der Magiſtrat. (9163

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 17. d. Mts.

findet im Anknhn hierſelbſt
Pferde- I. Viehmarht

ſtatt. [8796Zerbſt, den 7. Juni 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V.: Caſſier.
Domänen- Verpachtung.

Anm Dienstag, den 28. Juni
d. Js., vormittags 11 Uhr ſoll
in unſerem Sitzungszimmer im Erd
geſchoſſe des Regierungsgebäudes
hier die im Kreiſe Sonderburg un
mittelbar bei dem Flecken Auguſten
burg auf der JInſel Alſen belegene,
zu dieſer Gemeinde gehörige
Königliche Domäne Aunguſten-
burgerhof mit einem Flächen-
inhalte von 237,0412 ha und
2539,50 Talern Grundſteuerrein-
ertrag aufdieZeit von Johannis1905
bis zum 1. Juli 1923 öffentlich
meiſtbietend verpächtet werden.
Die Verpachtungs- Bedingungen
liegen in unſerer Domänenregiſtratur
und auf der Domäne ſeldſt zur
Einſicht für Pachtbewerber aus,
können auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren von unſerer
Domänenregiſtraturbezogen werden.
Der jetzige jährliche Pachtzins be
trägt 11 740- Mk.

Pachtbewerber haben ihre land
wirtſchaftliche Befähigung und den
Beſitz des zur Uebernahme der
Pachtung erforderlichen verfügungs
freien Vermögens von 75 000 Mk.
unſerem mit der Verpachtung be
auftragten Departementsrate, Re
gierungsrat Leiter hier, vor dem
Verpachtungstermine, ſpäteſtens aber
in dieſem nachzuweiſen. [8787

Schles wig, den 4. Juni 1904.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten.

abzugeben.

GutsVerkauf
im Regierungsbezirk Magdeburg.

120 Hekt. vorzügl. Weizenboden,
Zuckerrübenbau und 40 Hekt. Wieſen
und Weide, direkt an Bahn und
Chauſſee gelegen, gut. maſſ. Geb.,
groß. leb. u. tot. Jnventar, brill.
Ernte, iſt mit ca. 70 Mille Anzahl.
ſof. zu verkaufen. Näheres nur
an Selbſtkäufer unter Z. g. 550
an die Exped. d. Ztg. [7990

Pachtung.
Suche kleineres Rittergut oder

Stadtgut zu pachten, nicht unter
300 Morag., Mitteldoden, nahe einer
Stadt. Offerten unter Z. t. 606
an die Exped. d. Zeitung. [9156

Rittergut Pootz
(Weſtpriegnitz) mit 1500 Morgen,
Herrſchaftshaus und Park, zum
1. Mai 1905 auf 14 Jahre zu
verpachten. Beſichtigung jeder
zeit geſtatiet. [8982

5 Stub., 3 Kam., Küche,
J 2Verandenzc., mit 1 Mrg.

gr. Garten in der Wieſen
ſtraße neb. dem „Heideſchlößchen“ zu
verkaufen od. zu vermieten. Zu erfr.
Julius Seoker, Hautgeſchäft, Halle a. S.

66

Stellmacherei
mit gr. Werkſt., gr. Hof, in denkbar
günſtigſter Lage, ſoll ſchnell zu jedem
Preiſe verk. werden. Off. erb. u.
S. B. 774 an Haasenstein Vogler
A.-G., Schmeerſtr. 20, I. [9054

Auf der Domäne Schielo bei
Königerode a. Harz ſtehen

StückJährling

zum Verkauf.

zhammel
[(9147

170 Stück halbT

x R li chn am ilage,
ſchwerſte Sorte,

verkauft [9126
Jesemann, Dölau, Bez. Halle S.

WeißgefleckterJ agdhund
ugelaufen. Gegen Jnſertionse bei [9069

4 jüng. Verwalter

Perſonen,
die verlangt werden.

für Rübenwirtſchaften für ſo
fort und bald ſucht [9118
Wilhelm Beau, Stellenbermittler,
Halle a. Saale, Spiegelſtr. 12.
V Meld. mit Zeugniſſen.

a. jed.Ortz. Verk. u. Cigarr.Arentges Sinn ev. Mk. 250 mon.

u. mehr. H. ren e ſeGo Hamburs.

50, 100, 200 Mk. bar u. mehr
pro Woche verdient jedermann
durch Vertret., ſowie häusl. Tätigkeit,
Schreibarbeiten, weibl. Handarbeit.,
Adreſſennachweis 2c. 2c. Angeb. per
Poſtkarte an das Erwerbs-Jnſtitut
„LVeſtfalia“, Fgrtmund 8, erbet.

Jungen angehenden Verwalter
ſuche zum ſofortigen Antritt für
fürſtliches Kammergut bei Gera
bei 300 Mk. Gehalt. Willy
Künhnm, Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtr. 3. Fgephon 2233.

Einen tüchtigen älteren

Bauschlosser
ſucht [9125Julius Vagel, Schwetſchkeſtr. 13.

Lediger Gärtner, mit Gewächs
baus, Obſt u. Blumenzucht, auch
Binderei vertraut, findet 1. Juli
noch feine Priv. Stell. durch
Binneweiſt, Jnh. FriedrienGareis, Stellenvermittler, Stern
ſtraße 11, I. [9128
Die 2. Verwalterſtelle auf

Domäne Roßla iſt beſetzt.
Den Herren Bewerbern beſten Dank.

[9160]

Oekonomiewirtſchafterin,
Stützen, Kindergärtnerin,
Kochmamſ., Köchin, Stuben-
mädchen erhalt. vorzügl. Stell. d
Pauline Fleckinger Stellen
vermittlerin, Neunhäuſer

am Markt. [9024
Geſucht zum 1. oder 15. Juli

eine ältere, alleinſtehende ſelbſtänd.

Wirtſchafterin
auf ein mittleres Gut. Das
Milchen iſt zu beaufſichtigen, die
Milch geht zur Molkerei. Offerten
mit Zeugnisabſchriften, die nicht
zurückgeſandt werden, u. Z. r. 604
an die Exped. d. Ztg. [9149

Auf ein Gut wird z. gründl.
Erlernung der Haus u. Land-
wirtſchaft ein einfaches junges

Mädchen
aus achtb. Fam., das ſich kein. Arb.
ſcheut, bei 1jähr. Lehrzeit ohne
gegenſeitige Vergütung geſacgt.
Familienanſchl. und gute Behandl.
Antritt 1. reſp. 15. Juli. [9146
Frau Gertrud Günther,

Blumberg b. Coßdorf (Bez. Halle).

Landwirtſchafterin., Scholarin.,
Kochmamſells, Köchin., Mädchen
für Küche und Haus, Kinder
gärtnerin., Kinderfrauen, Jungfern,
Stubenmädchen, ſowie beſſ. weibl.
Dienſtperſonal jeder Branche wird
ſtets geſucht und empfohlen durch

rau Marie Wantzlöben,
tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

5

Junge Damen,
welche die ff. Küche erlernen wollen,
können, da jetzt Gelegenheit detr.
des Einmachens geboten, ſofort
oder 1. Juli eintreten. [9159
Grand Reſtaurant „Mars-la-Tour“,

Halle a. S.

Ein erfahrenes, tüchtiges, nicht

zu junges [9145Hausmädchen
für I. Juli d. Js. od. ſpäter ſucht

Rittergut Droyßzig bei Zeitz.
Ein ordentliches

Dienſtmädchen

die ſich anbieten.

Stellung sucht
tüchtiger, gewiſſenhafter
Rechnungsführer,
Amtssekretàär oder

Hofverwalter:
Derſelbe hatte ſchon ähnliche Stellen
inne, ſehr gute Ztnaniſſe vor
zügliche Handſchrift. 26 Jahre
alt, ledig, Soldat geweſen.
Antritt n. Vorſtellung jederzeit.
Güt. Offerten erbittet bald [9119
Wilhelm Bean,Stellenvermittler,

Halle a. Saale, Spiegelſtr. 12.

Junger Fandwirt, S
26 Jahre, ſucht 1. Juli oder auch
ſpäter Stelle als Wirtſchafts
führer in einer nicht zu großen
Wirtſchaft. Werte Offerten an
Wilhelm Böttger. Schildau.

Jg. Mann, 23x J. alt, Land-
wirtsſohn und Militärinvalide, mit
vorzügl. Schulkenntn. verſehen, ſucht
bei beſcheidenen Anſprüchen Stelle
als Hof od. Feldverwalter, Aufſeher
od. Kontoriſt. Antritt 1. Juli er.
Gefl. Off. erb. Karl Ronald
FrankKe, Alsleben a. S.,
Wörthe 1. [9142

Verheirateter Gärtner, in allen
Zweigen ſeines Faches erfahren,
ſucht bis 1. Juli bei beſcheidenen
Anſprüchen Stellung
dauernde

auf Rittergut. Gefl. Off. erbittet
Gustav Scholz, Obergärtner,

Machern bei Leipzig. [9101

Aeltere kier er Iausmannggtelle
Nähe Merſeburgerſtraße. Off. u.
Z. u. 607 an die Exped. d. Ztg. erb.

25 J. alt, ff. KücheMamſell, perfekt, ſucht 1. Aug.

Stelle. Fraulinna Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

J Verwietungen.

Kronprinzenſtr. 99
hochherrſch. Wohnung, 1. Etage,

beſtehend aus 6 Zimm., einem
Manſardenzimmer, Küche, Speiſe

e virnſonſtigem Zubehör, am liebſten
an einzelne Leute ſof. od. ſpäter

Geldverkehr.
Auf Landgüter

innerhalb Provinz Sachſen und
Anhalt ſollen ſogleich oder ſpäter

500000 Mk.
unkündbare Kaſſengelder zur
2. Stelle à 49 bis 2 des
Wertes ausgeliehen werden.
Offerten unter Z. h. 595 an die
Expedition d. Ztg. [8986

G. W. 60.Wann kann ich kommen Erbitte
Nachricht in C. A. Gruß u. Kuß D. T.

Himbeer-Saf
ver 1 Pfd. 60 Pfg. [913

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Familiennaqhrichten.

Verlobt: Frl. Guſtel Fyßen mit
Hrn. Leutn. Herm. Beutler (Frank
furt a. M. Hamburg). Frl.
Frida von Freſe mit Hrn. Hof-
kammeraſſeſſor Frhrn. v. Bülow
(Lopperſum--Bückeburg). Frl.
Paula Schmacht m. Hrn. Chemiker
Dr. Fritz Schoenbeck (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Karl
Conrado mit Frl. Elſe Brecker
M.Gladbach-Düſſeldorf). Hr.
eutn. Wilh. v. Hertzberg m. Frl.

Hanna Straßmann (Stettin). Hr.
Landmeſſer Felix Kappel mit Frl.
Frida Schroeder (Düren).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. jur. Artur Dach (Breslau).
Hrn. Bergaſſeſſor Fritz Krauſe
(Groß Lichterfelde). EineTochter: Hrn. Oberleutn. Hans
Eickenrodt (WilmersorfBerlin).
Hrn. Landrat a. D. Winckler
(Salſitz b. Zeitz).

Geſtorben: Hr. Notar a. D.
Karl Ruß (Geilenkirchen). Hr.
Oberpoſtaſſiſtent Julius Auguſt
Grune (Erfurt). Hr. General
major Schuch (Salzbrunn). Hr.
Rittergutsbeſ. Hugo von Moeller
(Schlüſſelburg). Frau Profeſſor
Agnes Beſcheidt geb. Beſcheidt
(Breslau). Frau Helene Marie
Mathilde v. Reyher geb. Ullmann
(Dresden). Frau Henriette Bergzu vermieten. Näh. part. [9129

ZJ mann geb. Völkner (Naumburg).

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Nach kurzem ſchweren Leiden erlöſte Gott heute morgen
um 6 Uhr unſere herzlich geliebte Mutter, Großmutter,
Urgroßmutter und Schwägerin

Marie Braume
geb. Anenmüller

im 84. Lebensjahre.

Halle a. S., den 16. Juni 1904.
Jn tiefer Trauer:

Anna Riehm geb. Braune, Halle a. S.,
Marie Caspary geb. Braune,
Wilh. Caspary, Zehlendorf b. Berlin,
Richard RBraune, Apotheker, Hamburg,
Martha Braune geb. Dodeck,
Max Braune,

9143) 16 Enkel und 21 Urenkel.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 18. d. Mts.,

nachm. 5 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute früh nahm Gott der Herr unſere liebe Mutter und

Großmutter, die verwitwete Frau Oberpfarrer

Sophöe Seiler
r einen unerwarteten und ſanften Tod im 77. Lebensjahre
zu ſich.

Luckau, Friedenau, Schleswig, Bielefeld,
den 14. Juni 1904.

Gymnaſialdirektor Dr. Friedrieh Seiler.
Agnes Seiler geb. Kellner.
Profeſſor Dr. Karl Kinxel.
Frau Antonie Kinzel,
Rlisabeth Schlemmer geb. Seiler.

rovinzialſchulrat Hermann Schlemmer.
berlehrer Dr. Johannes Seiler.

Emily Seller geb. Schrader. [9141
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 16. Juni, nach

mittags 5x Uhr von der Begräbniskapelle in Bethel aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen wohltuenden Beweiſe herzlicher Anteilnahme

beim Heimgange unſerer innigſt geliebten Mutter,

Frau Thokla Schubert
ſagen wir allen lieden Freunden unſeren tiefgefühlten Dank.

Halle a. S., Bernburgerſtr. 5, den 15. Juni 1904.

9153)] Familie Schubert.Fr. Westphal, Gutsbeſitzer,
Die Guts- Verwaltung. Stedten.

wird zum 1. Juli geſucht. ([9148
Frau Else Vogel, Schafſtädt.
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